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wUtM SUmw
. . Gestern früh faul» eine Sabinettsfitznug statt ,

sich bis in die Rachmittagsstnnden hinein er»
"reckte, und in deren Mittelpnnkt die Beratung

Regierungserklärung stand .

• * I » Heidelberg fand am Sonntag eine große*nntgebuug der Saarvereiu « statt , bei der nach»
^ «cklich die Rückkehr des Saargebiets nach
^ *utschland gefordert wnrde.

» .Der zum Uuterstaatssekrctär im Foreign
Mce ernannte bisherige englisch « Botschafter* >r Ronald Lindsaq hat gestern mittag mit sci«
"** Gattin Berlin verlasse«.

*

- Aach Mitteilung des Reichskommiffars für die
^ >rhte» rheinischen Gebiete hat die Rheinland -
Emission auch de» zweiten Teil des Films

Weltkrieg" für das besetzte Gebiet bis auf
älteres verboten.

*
* Di « Zahl der Toten bei dem Grubenunglück°* St . Etieunc hat sich ans 58 erhöht.

-tz

einem Probcslng stürzte über dem Flng -
J

"1* Schleißheim das Kleinflugzeug «Graue"
80 Meter Höhe aus bisher unbekannter Ur-

ab. Das Flngzeug wurde vollständig zer-
« »Mmert . Der Pilot Weih, ein ehemaliger^ kresslieger, wnrde getötet.

*

o
*

Ans der Berner Oberlandbah« stürzt« «in
1« « ine« Wildbach ab , wobei eine Dame

»h*
et eine Reihe anderer Personen , dar »

u »*« mehrere Deutsche, mehr odex weniger
verletzt wnrde« .

*
- .Gestern abend ist an Bord des im Petrolenm -

von Marseille liegende« Dampfers «Bille
?? Daums " fteuez ausgebrochen, das de« mit
Ahlasivstoffeu angefüllten Kai bedroht. Sollte «
. . . . Löschversuche der Feuerwehr nicht aus »
»_7?e«, so plant mau die Versenkung des bren»'^ deu Schisses.

*

,i .Al»e Explosion ans dem in Cherbourg im Dock
«,Mden Aviso »Rhin " ko7.ete einem Maschi »

das Lebe « und verletzte acht Matrosen

*

(Jfta Hagelsturm von außerordentlicher Heftig»
,

" »st über dem Gebiet von Padua uiederge»
» »Sen. Die ganze Ernte ist vollständig zerstört.
^̂

r
^

Schadeu ist ««geheuer.
* Nähere » stehe unten.

Oie geplante Amnestie .
6 . Berlin . 2. Juli .

^ eichsjustizminister Koch hat laut „Montags -
am Samstag und Sonntag mit den Frak-

^
"»»bfühvern ü6cc die geplante Reichsamnestie

^ rhandlungen. Die Hauptfrage bildet nach
vor die Behandlung der wegen Kapitalver -

-^ chen verurteilten politischen Stratäter , also
j,

1 Fememörder und Max Hölz. Der früher«
»Uschlag der Rechten , daß die lebenslänglichen

»rasen - er Fememörder auf 7 'A Jahre Fe-
^ "Sshgst ermäßigt werden sollen, wird , wie bas
r,schreibt , keinesfalls angenommen . Aeutzer -
, Zugeständnis mär« , daß die lebens -
. ^ vgliche Strafe in 7 ^ Jahre Zucht »

um gewandelt wird. Unter diesen
. "»ständen würden alle politischen Verbrecher

Linken entlasten werden. Auch Max Hölz
>»i»

^ ^" »̂ die Amnestie, falls das Reichsgericht
1

®** auf Grund der Wiederaufnahmeanträge"»»" Freilassung verfügt , binnen eines halben
^ Ores frei werden. In die Amnestie sollen
ait, 1° !^ Straftaten cinbezogen werden, die
l * sozialer Not begangen sind , sowie die Lan-
^

"»̂ rratsachen , soweit die Tat nicht aus Eigcn-
geschehen ist . Sämtliche Personen , die wegen

^
" besverrates , begangen durch die Presse, ver-

^
»Eilt worden sind, würden entlasten werden.

eingeleiteten Verfahren wurden nieder-
^ ichlagen .

Das SaaraeM will deutschblechen .

Oie Heidelberger Gaarkundgebung .
m . Heidelberg, 2. Juli .

Dem Weckruf der 8 . Tagung des Bundes der
Saarvercine „Vaterland — Saardeutfchland ruft
Dich" leisteten Tausende bei der gewaltigen
Kundgebung für das abgetrennte
Saar - und Pfalzgebiet Folge , die den
.Höhepunkt der Veranstaltung bildete. Der von
einem aus mehr als 1200 Sängern des Saar¬
brückener Sängerbundes vorgetragene deutsche
Saargruß , der vaterländische Sang : „Und hörst
Du das mächtige Klingen " und das ,Lö«iheli« ü"
von Striegler leiteten die Feier ein, deren Zweck
der Vorsitzende des Bundes der Saarvereine ,
Senatspräsident A n d re S - Frankfurt a . M . da¬
hin umschrieb , daß durch die Kundgebung dem
geschlossenen Willen der Bevölkerung des Saar¬
gebietes Ausdruck verliehen werden soll , wie¬
der vereint zu werden mit dem deut -
schen Vaterland und dem Willen des übri¬
gen Deutschland, an der Befreiung des Saar¬
gebiets mitzuhelfen . Nach einem Gesangsvor¬
trag des Heidelberger Sängerverbandes entbot
Bürgermeister Wieland den deutschen Brü¬
dern und Schwestern vom Saargebiet den Will¬
kommgruß der Stadt und dankte ihnen für ihr
unbestechliches Festhalten an den Heiligtümern
deutschen (Geistes und deutscher Kultur .

Das vom Saarsängerbund vorgetragene
„Bolksgebet " bildete die stimmungsvolle llebcr -
leitirng zu der Festansprache des Vorsitzenden
des Saars «>ngerbund« s , Stadtschulrates Bon¬
gar d - Saarbrücken . Sein « Ausführungen über
den Leitgedanken der Tagung : Saterland —
Saardeutschland ruft Dich " gipfelten in dem
Sätze :- In den Zeiten der Unsicherheit der Tren¬
nung und . des KgmpfeS «m fein deutsches : Selbst
war und ist bas Saarvolk nur eine Stimme :

„Wir warten auf den deutschen Tag der
Rückgabe des Grundrechtes der Völker auch
an nns , ans den Tag der Freiheit , die allein
Bölkcrversöhnung nnd Völkcrverbindnng
ermöglicht, wir warten ans de« deutschen

Tag ."

Die Antwort auf die Festansprache gab nach
dem Männerchor „Vaterland " Rcichsminister
a. D . Dr . Bell unter dem Leitgedanken: „Ganz
Deutschland hört". „Ueber Deutschland und be¬
setztes Gebiet kann keine Meinungsverschieden¬
heit unter Deutschen bestehen . Deshalb antwor¬
tet dem Ruf der ganzen Saarbcvölkerung „Wir
wollen frei sein , wie unsere Väter waren "

, viel¬
millionenfaches Echo aus allen deutschen Gauen
und auch aus dem Ausland : „Wir stehen zu
Euch , bis zum Tod« getreu , in Blutsbrüderschaft
unauflöslich mit Euch vereint ." Nachdem der
Redner bargelegt hatte, daß die noch verblieben«
Gestaltung der Saarfrage mit der Bölkerver -
söhnung und dem Weltfrieden schlechterdings
unvereinbar ist , ließ er seine Ansprache aus¬
klingen in der Forderung : „Wie wir aber die
Ehre, die Würden , das Ansehen aller anderen
Kmlturnationeu sorgsam achten und werten , so
wollen wir auch deutsche Ehre , deutsche Würde,
deutsches Ansehen geachtet und gewertet wissen ,
nicht zuletzt an der deutschen Saar . Vernunft
und Gerechtigkeit, Recht und Billigkeit , Versöh¬
nungsgedanke und Weltfriedensidee sträuben
sich gleichmäßig gegen den kulturwidrigen und
alle Grundlagen der Wirtschaft erschütternden
und zerstörenden Gedanken, bet Rückkehr des
Saarlanöes und der Saarbevölkerung an
Deutschland die Saargrubcn in französischem
Besitz zu belassen . Wie sich Saarland und Saar¬
wirtschaft nicht auseinanderreißen lassen , so
müssen auch

Saargrubcn und Saarkohlc « mit Saarland
und Saarwirtschast unauflöslich verbunden

bleiben. Weit geöffnet bleiben die Arme der
Mutter Germania , um ihre treue Saartochter
»vieder an ihr Herz zu drücken. Aber in blühen¬
der Lebenskraft, so wie sie in schmerzlicher Ab¬
schiedsstunde von uns schied , soll sie hcimkehren ,
nicht als lebender Leichnam . So antwortet ganz
Deutschland auf den 31uf der Saardeutschen ans
Vaterland :

„Wir wollen einig sei» ein Volk von Brüdern
In keiner Not uns trennen und Gefahr."

Ntit dem gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
landliedes bekräftigten die Teilnehmer der
Kundgebung ihr Einverständnis mit der von der
Vcrtretertagung einstimmig gefaßten

Entschließung,
deren Verlesung den Abschluß der Feier bildete.

„Gerufen vom Bunde der Saarvereine haben
sich in Heidelberg Männer und Frauen aus dem

Saargebiet und dem übrigen Deutschland ver¬
sammelt, um di« Ausinervsamkeit der Welt auf
das Saargebiet zu lenken. Der Versailler Ver¬
trag hat mit feierlichen Versprechungen gebro¬
chen und das SelvstbestimmungSrecht
der Völker verletzt . Das Doll an der
Saar ist einer Gewalt unterworfen , über die es
nicht gefragt worden ist . Der Versailler Ver¬
trag hat im Saargebiet und darüber hinaus , ent¬
gegen allen Grundsätzen der Demokratie , das
Recht der mitbestimmenden Tcilnahnie des 4iol-
kcs an Regierung »nd Gesetzgebung beseitigt.
Die f r e m d e R e g i c r u n g , di« für die Eigen¬
art des Saarvolkes kein Lierständnis haben
kann , hat die Rechte und die Wohlsahri des Vol -
kes , deren Sicherstellung der Versailler Vertrag
versprochen hat , vielfach mißachtet .

Der f r c m d e H e c r e s di e n st, der im Saar -
gebict noch immer, notdürftig verkleidet, statt¬
findet, widerspricht den klaren Bestimmungen
des Vertrages . Der u n t e r ir di s ch c Abbau
vonKohlen unter der Grenze hinweg erschüt¬
tert die Grundlage der Wohlfahrt des Volkes .
Durch die llebcreignung der Kohlenschätze an
einen fremden Staat , für den sie lediglich ein
Ausbeutcobjekt sind, dnrch die Ue-bcrsremdung
der einheimischen Unternehmungen , die eine Ka¬
pitalbildung im Laude unterbindet , durch die
naturwidrige Lockerung der wirtschaftlichen Ver¬
bundenheit mit Deutschland siecht im Saargebiet

die Wirtschaft dahin, und sie wäre schon zufam-
mengebrochen, hätte das deutsche Vaterland nicht
immer wieder trotz seiner eigenen großen Not
über die schlimmsten Folgen hinweggcHolsen.
Me Arbeiterbevölkerung des SaargebteteS leibet
bitter« Not .

Der feste Wille des Bottes au der Saar , das
rein dentsch ohne jede fremde Beimischung ist ,
fordert fortgesetzt und einmütig die Wieder¬
vereinigung mit der deutschen Wirtschast «nd

der dentschen Regierung .
Das Volk an der Saar ist sich bewußt, damit

auch dem großen Gedanken der Bölkerverssth-
nung zu dienen, es erkennt die Gefahr für die
friedliche Entwicklung Europas , die mit der Ent¬
rechtung verbunden ist, es warnt vor der Be¬
gehrlichkeit , die die wirtschaftlichen Beziehungen
zu Nachbarbezirkcn über der Grenze , wie sie sich
überall in Grenzgebieten finden, ausschlachten
will zum Vorteild es Prächtigeren. Mit Abscheu
weist es die neuesten Pläne gewisier französischer
Kreise, die das klar umschriebne Recht Deutsch¬
lands , die Gruben zurückzukausen , vereiteln
wollen , zurück. Aeußerste Gefahr ist im Verzug .
Es gibt nur eine Abhilfe : ein Ende zu machen
mit dem SaarexPertment des Versailler Vertra¬
ges , das sich in acht Jahren als völlig verfehlt
erwiesen hat , durch die ungeschmälerte Rückgabe
des Saargebietes und seiner 5kvhlenlager an
Deutschland.

"

Das Grubenunglück in Frankreich.
53 Todesopfer - Die Bergung der Verunglückten .

v . Paris . 2. Juli .
Wie das Ministerium für ösfentlichc Arbeiten

mittcilt , haben bei dem Grubenunglück bei
Roch« la Moliöre , über das bereits berichtet
wnrde, 83 Bergleute den Erstickungstod gcsun»
den . D »e Leichen sind bereits geborgen. Das
Unglück ist nach ossiziellcr Darstellung dadurch
entstanden, daß durch einen infolge eines Bran¬
des cutstandencn Steinrutsch «ine Preßluft¬
leitung zerstört wnrd«.

Die Bergleute stürzten nach den Förderkör¬
ben . Viele Arbeiter konnten die Auszüge jedoch
nicht mehr erreichen . Während die Förder¬
körbe unter ständigem Geläut der Alarmglocken
die Bergleute zutage förderten und die An¬
gehörigen der in der Grube beschäftigten Ar¬
beiter nach öem Sitz der Verwaltung eilten,
leitete diese die ersten Hilfsmaßnahmen
ein.

Ergreifende Szene «
spielten sich ab , als die ersten Verwundeten aus
Bahren oder auf ihre Retter gestützt , und die
ersten Leichen an die Oberfläche kamen . Der
Hof des Verwaltungsgebäudes war bald derart
mit Totenbahren angefüllt , daß nur noch ein
enger Gang sreiblieb . Die Deputierten Bern,in
und Durasour , früher Arbeitsminister , haben
bereits das Kammerpräsidium wissen lassen , daß
sie den Arbeitsminister über die Sch u ! d-
frage interpellieren werben. Arbeits¬
minister Tardieu hat Paris bereits am Sains -
tag abend verlassen, um sich an die Unglücksstell«
zu begeben. In dem benachbarten St . Etienne
verbreitete sich sofort nach dem Eintreffen der
Unglücksnachricht große Bestürzung und Er¬
regung . Auf dem Rathaus wurde die Flagge
auf Halbmast gehißt. Die für den Sonntag
aus Anlaß einer Denkmalseinweihung vorgeseh-
nen Feierlichkeiten wurden abgesagt.

Das schwere Grubenunglück hat die bedeu¬
tendste Grube des Loirebeckens heimgesucht .
Die Unglücksgrube allein förderte jährlich über
200 000 Tonnen Kohle. Der am Sonntag vvr-
»nittag eingetroffene Arbeitsminister Tardieu
hatte eine längere Konferenz mit der Gruben-
verwaltung und den Bergarbeitervertrctern
über die Ursachen des Unglücks. Er weilte
selbst längere Zeit unter Tage , um sich von den
Zuständen auf der Grube ein Bild zu machen .
Die Grube hatte nur eine einzige Fördersohle
in 330 Meter Tiefe mit einer Zwischensvhle in
einer Tiefe von 220 Metern . Hier arbeiteten
ungefähr 60 Bergleute . Samstag morgen gegen
7 Uhr spürte der mit der Ueberwachung des
Postens betraute Steiger einen schlechten Ge¬
ruch und Rauch . Kurz darauf stürzte der Schacht
für komprimierte Lust ein . Da die kompri -
mirte Luft auf das Feuer wehte und einen Luff-
zug im umgekehrten Sinne hervorrief , waren
von Anfang an di « Lösch- und Sicherheitsmaß¬

nahmen sehr erschwert. Um Uhr erfolgte
ein zweiter Einsturz , der auch die Rettungsmann¬
schaften gefährdete . Der Schrecken wurde noch
durch plötzlich emsetzende schwere Gewitter ver-
mehrt. Bei den Bergungsarhetten zeichneten sich
zwei Geistliche aus , die sich unter Tage der Ge¬
borgenen , Verwundeten und Sterbenden an»
nahmen. Im Lichtspielsaal der Grube, der jetzt
einer Leichenhalle gleicht, siub die Toten a«f-
gebahrt.

Am Dtontag werden alle Bergarbeiter de -
Loirebeckens zum Zeichen der Trauer eine
Feierschicht einlegen . Die Beisetzung - er Opfer
erfolgt wahrscheinlich am Dienstag . . - »

Noch 20 Bergarbeiter
unrettbar verloren?

TU . Paris . 2. Juli .
Wie aus Roche -la -MoliSr « noch weiter bekannt

wird , soll die Grube , in der sich öaS Unglück er¬
eignete , nach Aussagen der Ingenieure , beson¬
ders gefährlich sein . Der letzte Brand war im
Jahre 1023 ausgebrochen, konnte aber damals
ohne Verlust von Menschenleben eingedämmt
werden . Nach der in der „HumanitS" wieder¬
gegebenen Auffassung eines der geretteten Berg¬
arbeiter , soll das Feuer seit drei Jahren nie
gelöscht ivorden sein, so Saß sich die Kohlengase
im Stollen ansammelten . Das OFiche Blatt
will im Gegensatz zu den amtlichen Feststellun¬
gen wissen , daß in der Grube noch 2 0 Arbei¬
ter « ingeschlosien seien , für deren Rettung
keine Hoffnung mehr besteht .

Die meisten Vcrstorbeneu waren verheiratet
und hinterlassen insgesamt 57 Kinder von weni¬
ger als 13 Jahren .

Zugunglück
im Berner Oberland .

TU . Basel . 2. Juli .
Am Sonntag abcnd stürzt « ein Zug der Ber¬

ner Oberlandbahn zwischen Wilderswil und
Zweilütschinen in einen Wildbach , nachdem
kurz vorher di« über diesen führende klein«
Brücke infolge eines heftigen ltzewittcrs vom
Wildwasscr weggerissen worden war . Der Zug
wnrde von zwei Lokomotiven gezogen . Während
die vordere Lokomotive bremste , fuhr die hin¬
tere in gleicher Geschwindigkeit weiter . Die
erste Lokomotive wurde ins Bachbctt gestoßen.
Der nachfolgende Gepäckivagen und zwei Per¬
sonenwagen türmten sich auf diese auf . Eine
Dame wurde getötet , zehn in der Schweiz wohn¬
haft« ssleisende teils schwer, teils leichter ver¬
letzt . Ferner wurden auch noch einige Deutsche
verletzt.
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Liberaler Tag in Berlin .
- TU. Berli «. 2. Juli .

Die Liberale Vereinigung veranstaltete am
Sonntag im Reichstag einen liberalen Tag , zu
dem zahlreiche Abgeordnete der Deutschen
BolkSpartei und der Demokraten erschienen
waren . Auch Reichöwehrminister Grüner war
auwesend . Geheimrat Kahl teilte unter leb¬
haftem Beifall mit, daß Reichsaußenmtnister
Dr . Stresemann ihn telegraphisch ersucht habe ,
den Versammelten die herzlichsten Grüße zu be¬
stellen . Geheimrat Kahl erklärte sodann , baß
eine vollkommene Lösung des Problems der
Liberalen Vereinigung nur in der Wieder¬
herstellung einer großen deutschen
Liberalen Partei mit parlamentarischer
Einheitsfront gefunden werden könne . Die Vor¬
aussetzungen hierfür seien bei dem offenkun¬
digen Widerstand aus dem Lager beider zunächst
beteiligten Parteien noch nicht gegeben . Die zu
beseitigenden Hemmungen lägen in dem ver¬
breiteten Irrtum eines grundsätzlichen Gegerr-
satzeS von Demokratie und Liberalismus .

Frau Katharina v . Kardorfs - Oheimb
wies darauf hin, daß der liberale Gedanke eine
gemeinsame Schranke vom Konservatismus bis
zur Demokratie gegen die Sozialdemokratie
aufrichten könne . Geheimrat Profesior Dr .
Mein ecke betonte, daß die bisher die beiden
liberalen Parteien trennenden Momente zurück¬
zutreten begännen. Ein überzeugter LiberaliS-
oder er sinke zum Bourgevislißeral -ismuS herab,
oder sinke zum Bourgeois -Liberalimus herab.
Ihm schloß sich Oberregierungsrat Dr . Tibur¬
tius an, während Rochus Freiherr v. Rhetn -
baben ausführte , daß es eine Aufgabe deS
Liberalismus sei . der Jugend wegweisend zu
dienen. Profesior Dr . B e r g i u s - Heidelberg
brachte zum Ausdruck , daß der Gedanke der Zu-
fammenschließung der liberalen Preffe auch in
weiten Kreisen der Industrie und Technik Un¬
terstützung finden werde. Er verglich die KrisiS
des Liberalismus mit der Industrie . Wie diese
durch die Rationalisierung bekämpft worden sei ,
müffe auch der Liberalismus zur Konzen ,
tration greifen . Es sprachen noch Frau
v. H ü ls « n - R eicke , die die Gemeinsamkeit
von Frauenbewegung und Liberalismus betonte
und Geheimer Kommerzienrat Dr . S ch m i d -
vraunschweig, der den Begriff „deutsche Staats¬
arbeit" in die Debatte warf.

An ReichSaußenminister Stresemann wurde
ein Begrüßungstelegramm gerichtet . Der Vor¬
sitzende betonte sodann , daß die Frage der
Republik heute nicht mehr zur Diskus¬
sion stände . Er schloß mit einem Hoch auf
Schwarz^stot-Gold und stellte Ebert und Hinden-
bürg als die vorbildlichen Führer hin. Die
Versammlung nahm sodann einstimmig folgend «
Entschließung an:

„Wir ehren die großen Traditionen der Ver¬
gangenheit. Sit bekennen uns aufrichtig zum
gegenwärtigen Staat der deutschen Republik.
Wir bekennen uns zum grobdeutschen Gedanken
und dem deutschen Einheitsstaat . Nach außen
fordern wir die Fortsetzung einer würdigen und
besonnenen Politik , mit dem Ziele der natio¬
nalen Befreiung und der Gleichberechti¬
gung mit den großen Nationen der Welt. In
kulturellen Fragen lehnen wir jede Unduld¬
samkeit wir den Kultur - und Klasienkampf ab.
Wir erstreben Durchdringung aller Volks¬
schichten mit modernem Rechtsgefühl. In der

Wirtschaft tragen wir aus voller Ueberzeugung
den Berhältniffen der Gegenwart Rechnung .
Wir wollen einen sozialen Liberalismus , der
der Persönlichkeit ihre freie EntwicklungSmög-
lichkeit gewährleistet. Wir wollen eine soziale
Politik , die das Verantwortungsgefühl : des
Einzelnen achtet. Wir treten ein für Erziehung
des einzelnen Menschen zur Führerpersönlich-
kert.

Wir müssen heraus auS dem Fürsorgestaat,
aus der bequemen Risikolosigkeit , die jedes Ver-
antwortungsbewutztsein des Einzelnen erstickt .
Darum sind wir gegen den StaatSsozia -
lismus , der den Mittelstand in Stadt und
Land , Kaufmann, den -Handwerker und den
Bauern , die wir zu den unsrigen zählen , ver¬
nichtet , der die Freiheit der Beamten, Angestell¬
ten und Arbeiter einengt und ihnen Aufstiegs¬
möglichkeiten verschließt . In diesem Sinne wer¬
den wir weiter arbeiten . Wir wenden uns an
die deutsche Jugend mit dem Rufe zu bewußter
tatkräftiger Mitarbeit . Unser Kampf richtet sich
nicht gegen das Gefüge irgendeiner Partei . Wir
richten aber an alle Liberalen in den Parteien
von heute , an alle noch abseits stehenden libera¬
len Männer und Frauen den Ruf : Fort mit
allen kleinlichen Bedenken und Trennungen .
Schart Euch zu einer großen liberalen Gemein¬
schaft , zur Erhaltung des deutschen Bürgertums ,
zur Wiederherstellung eines deutfchen Vater¬
landes ."

Telegrammwechselzwischen
Reichskanzler ».Bundeskanzler

WTB . Wie« , 2. Juli .
Der deutsche Reichskanzler Hermann Mül¬

ler hat folgendesTelegramm an Bundeskanzler
Dr . Seipel gerichtet :

„Indem ich Ihnen , Herr Bundeskanzler , von
der Uebernähme des Amtes als Reichskanzler
Mitteilung zu machen mich beehre , bitte ich Sie ,
versichert zu sein , daß auch die neue deutsche Re¬
gierung in der Pflege inniger Beziehungen zu
dem österreichischen Bvuderstaat eine ihrer vor-
nehmsten Aufgaben erblicken wird. Hermann
Müller , Reichskanzler."

Bundeskanzler Dr . Seipel hat folgendes
Antworttele-'.gramm au Reichskanzler Hermann
Müller gerichtet :

„Mit dem wärmsten Dank für di« freundliche
telegraphische Mitteilung von der Uebe^ rnähme
der Reichsregierung spreche ich Ihnen , Herr
Reichskanzler, im eigene » und im Namen der
österreichischen Bundesregierung die herzlichsten
Glückwünsche aus . Möge «S der neuen Regie¬
rung, dt« so hervorragende Persönlichkeiten
zählt, gelinge», die zum Wöhle des Deutsche»
Reiches angestrevten Ziel« glücklich zu erreichen .
Gleich Ihnen Hoffe ich, daß innige und herzliche
Beziehungen zwischen den beiden Binderstatten
sich weiterhin ungeschwächt erhalten und sich auch
zugunsten einer glücklichen Zukunft Europas
noch vertiefen werden. Ich werbe mich glücklich
schätzen, in diesem Sinne mit Ihnen ebenso wie
mit Ihren Vorgängern zusammenarbeite» zu

I können . Dr . Seipel , Bundeskanzler .
"

General Obregon
zum Präsidenten gewählt.

TU. London , 2. Juli .
Am Sonntag haben , nach Meldungen aus

Mexiko -Stadt , die mexikanischen Wahlen statt-
gesunden . Insgesamt wurden 200 Abgeordnete
für den mexikanischen Kongreß für zwei Jahre
und 28 Senatoren , das heißt nur die Hälfte des
Senates , für 6 Jahre gewählt. Obwohl General
Obregon als einziger Kandidat für die Präsi¬
dentschaft ausgestellt war , befürchtet die Regie¬
rung den Ausbruch von Unruhen und hat zu
diesem Zweck Truppen zum Schutz der . öffent¬
lichen Ordnung aufgeboten. General Obregon
ist in Ermangelung eines Gegenkandidaten für
6 Jahre znm Präsidenten gewählt
worden. Er wird sein Amt im Dezember an-
treten . Man erwartet , daß er etwa eine Mil¬
lion Stimmen auf sich vereinigen wirb. Doch
mag eS möglich sein , daß der Entschluß der An¬
hänger von Don Luis Morones den Wahlen
fernzubleibetr, das Stimmenverhältnis beein¬
flussen wird. In mexikanischen Kreisen ist man
der Ansicht , daß die Gegensätze zwischen Staat
und Kirche nicht ausgeglichen werden könnten,
bis General Obregon die Präsidentschaft über¬
nommen hätte. Das amtliche Ergebnis der
Wahlen dürfte aber erst im August erwartet
werden.

Oürer.Geöächinisfeier in Budapest.
WTB. Budapest. 29. Juni .

In der Akademie der Wissenschaften wurde
heute in glänzendem Rahmen eine Dürer -Ge¬
dächtnisfeier abgehalten, an der ein« Reihe her¬
vorragender Persönlichkeiten , u . a . der deutsche
Gesandte von Schön und der Nürnberger Ober¬
bürgermeister Luppe teilnahmen. Oberbürger¬
meister Luppe überreichte dem Staatssekretär
bei dieser Gelegenheit « ine Dürer -Gedächtnis-
Plakette der Stadt Nürnberg . In der Aka¬
demie wurde glcichzettig eine kulturhistorische
Dürer -AuSstellung eröffnet.

Schwere Bluttat.
TU. « öl«, 30. Juni .

Zu einer schweren Bluttat kam eS in Köln
anläßlich einer NamenStagfeier, Der Schlosser
Paul Ehlert , der etwas angetrunken war,
geriet mit seiner Frau in Streit und warf sie
zur Tür hinaus . Die jung« Frau rief ihre ein
Stockwerk tiefer wohnenden Eltern zu Hilfe.
Dies« eilten mit ihrem ältesten Sohn auf die
Hilferufe in das zweit« Stockwerk , als plötzlich
Ehlert die Tür seiner Wohnung aufstieß und
etwa sechs Schüsie abgab , durch die er den
Schwiegervater tötet« , den Sohn durch einen
Lungenschuß lebensgefährlich verletzte und die
Schwiegermutter durch einen Beinschuß leicht
verletzt« . Der Täter floh zuerst , kehrte aber
dann wieder um und wurde festgenommen .

Oie Frage der
Oberrheinregulierung.

Am Samstag wurde in Basel die ordentlich«
Generalversammlung des ÄereinS für
Schiffahrt auf dem Oberrhein abgehalten. NaA •
Genehmigung der Jahresrechnung für 1**;
entspann sich eine sehr lebhafte Diskussion i&y t
den Stand der Verhandlungen mit den int«»' '
essierten Uferstaaten und die Aussichten für dt»
baldige Inangriffnahme der Regulierung' ;
arbeiten . Von verschiedenen Seiten wurde aus * ,
Zurückhaltung der Bunbesbehörde und aus >
bereits für die Belebung der Rheinschissahrt r
kantonaler und privater Seite investierten 1
pitalien verwiesen und di« Frage anfgeworse
welche Gründe wohl für diese Zurückhaltun
maßgebend seien . Einer der anwesenden Del«'
gierten der Schweiz für die Verhandlungen M "
den interessierten Nachbarstaaten betonte, da »
die Ausarbeitung und Begutachtung der betrfi '
senden Vorlagen durch die zuständigen
genössischen Departements ziemlich viel 3 e 'f
beanspruchen und die Delegierten der intere^
sierten Staaten nicht immer für diese Verhäng
lungen zu haben seien . Der Delegierte de»
JndustrievereinS für St . Gallen trat für «>."
energisches Borgehen aller interessierten schwf>'
zerischcn Kreis« bei den Bundesbehörden £>«'
woraus Nationalrat und Regierungsrat
Miescher daraus aufmerksam machte, daß dl»
bisherige Politik des Bundesrates nicht oM
Erfolg gewesen sei. Einmal seien die Recht»
der Schweiz als eines UferstaateS anerkan »»
und ihr in dieser Eigenschaft eine Vertretung
in der Rhcin-Zentralkommission eingeräuw '
worden. Nach dem günstigen Abschluß der Ver '
Handlungen mit Deutschland über die Kosten'
Verteilung bei der Regulierung würden «u»
auch die Verhandlungen mit Frankreich begsN '
nen. Man dürfe nicht vergessen, daß es sich W
die Schweiz um eine Ausgabe von 40 Mi^
Franken handle. Jetzt sei der Augenblick fl»'
kommen , die Bundesbehörde im Verein mit den
betreffenden Kantonen zur Beschlußfassung
dieser Sache anzuregen. Aus « in weiteres
tum der Direktion der Schweizerischen SchleE
schiffahrtsgenossenschaft über die nachhaftA
Wirkung der nicht regelmäßigen Schiffah»'
zwischen Basel nick» Straßburg erklärte
Vorsitzende , daß der Vorstand deS Vereins 0**
Schiffahrt auf dem Oberrhein seine Propaganda.
Arbeit mit erneuter Kraft wieder aufnehmen
und dabei an alle seine Freunde appellieren
werde.

Badische Bienenzuchtausstellung .
Vom 11 . bis 13. August wird in SchwetzinS«*

die Hauptversammlung des Badischen Lande».
Vereins für Bienenzucht sein. Gleichzeitig
in den Zirkelsäleu des Schlosses eine Ausstellung
abgehalten, zu deren Besuch u. a . auch die 3^
kerschnle Heidelberg erscheinen wird.
. — . — - rr

Dr. Welnrelchs Hottenfflher 0
D sicherer Schutz gegen Mottenfraß

« effrandet 1857
OEHLER - Ihre LieferunMnditorei ftriBMKj |er 5439

Ecke Herren - una Kaiserstr. ndelltM

Einweihung - es
Hans Thoma -Archivs.

Der Vorsitzende deS Kuratoriums deS Archivs ,
Geheimrat S ch w ö r e r , Kunst -Äieferent des
Kultusministeriums , hatte auf Sonntagvor¬
mittag zu einer schlichten Eröffnungsfeier in
das Thoma-Museum eingeladen. Zahlreiche
Frauen und Männer aus den beamteten Krei¬
sen und auS denen der Kunst und Wissenschaft
waren neben den offiziellen Personen desUnter -
richtsministerS, des Oberbürgermeisters und
anderer erschienen . Geheimrat Schwocrer sprach
den Willkomm und Dank aus zunächst der Fa¬
milie Thoma für die hochherzige Ueberlaffung
des Nachlasses, sodann dem Schöpfer des Ar-
chivS , Dr . I . A . Beringer , und schließlich dem
Kammerorchester deS Konservatoriums , das mit
zwei klassischen Stücken in ebensolcher Darbie¬
tung ( mit Peischer als Leiter, Panzer , Jösel und
Kölble als Solisten ) die Veranstaltung um -
rahmte. Weiter umriß der Redner die Aufgabe
eines Archivs in Karlsruhe , daL mit Thoma seit
1869 als Stätte des Malers , des Dichters. deS
Weisen verbunden ist. Bon seinem Geiste unserm
Volk einen Hauch zu geben , ist die vornehmste
und schönste Aufgabe des Archivs. Namens der
Familie Thoma stattete Erster Staatsanwalt
Dr . Geißler seinerseits Dank ab und gab
seiner Freude und Genugtuung über das Werk
bewegten Ausdruck , pries den hohen Willen und
den sicheren Weg sämtlicher Mitwirkenden . Das
Archiv soll Klärung bringen in das Bild Hans
Thomas . daS wie bei allen bedeutenden Men¬
schen bewundert viel und viel gescholten werden
ist . An der Hand von Kunstwerken als « inn-
Bildcr gab ferner Dr . Geißler eine vertraute
Skizze von Thomas Welterleben. Nach persön¬
licher Apostrophierung der treuen Sachwalterin
„Tante Agathe" und des „Freundes Beringer "
wies er auf die inhaltskräftige gedankliche Pa¬
rallele zu dem gegenwärtigen Dürerjahr hin
und schloß mit der Mahnung Hans Sachsens
über die Ehrung der deutschen Meister.

Den Kernpunkt der Feier bildete die Rede
Dr . Beringers , der in vielerlei Hinsicht
als Urfächer , als Wirker und als Kenner deS
ThomawerkeS, dem auch noch seine künftige Le-
bensarbeit gilt, in erster Linie bei der Feier
des Thoma-Archivs ausznzeichnen ist . Seiner
tiefgehenden »nd gehaltvollen Ansprache ent-
nehmen wir in der raumgebotenen Kürzung
diese leitenden Gedanken :

„Die Erben stellten dem Kuratorium aus den
unangebrochenen Schätzen der Hinterlassenschaft

gerne alles zur Verfügung , was über den Le¬
bens- und Schaffensgang Thomas Einblick in
das geheimnisvolle Wesen und Wirken dieses
einzigartigen Künstlers und Menschen geben
konnte . Es stand von vornherein fest , daß nicht
ein 2. Museum neben die von Thoma 1909 zu
seinem 70. Geburtstage dem Großh. Haus und
dem Badischen Land gestiftete Sammlung seiner
Werke werden sollte . Es konnten und sollten
die Schätze des Thoma-M u s e u m s weder er¬
reicht noch überboten werden. Ebensowenig
sollte das Karlsruher Thoma-Archiv eine Wie¬
derholung des Frankfurter Thoma-Archivs bil¬
den , da jenes hauptsächlich nur die Frankfurter
Schaffenszeit von 1879—99 klären soll . Das
Karlsruher Thoma-Archiv sollte vielmehr mög¬
lichst die geheimnisvollen Antriebe in der Ent¬
faltung dieser einzigartigen Künstlernatur zur
Anschauung bringen : die grundlegenden Kräfte
der Heimat, der Abstammung , der Familie , der
Berührung mit der Welt, ihren Förderungen
und Hemmungen, die Spiegelung des Schaffens
der Zeitgenossen , die Freunde und Teilnehmer
am eigenen Schaffen , die Wirkungen des pri¬
vaten, öffentlichen und amtlichen Lebens sollten
reden und sichtbar herausgestaltet werden.

In langer , durchdachter Arbeit wurde die jetzt
zu einem gewissen Abschluß gebrachte Arbeit ge¬
leistet . Damit glauben wir das ethische Testa¬
ment ThomaS an die von ihm immer bejahte
Welt, für das von ihm unbegrenzt geliebte
deutsche Volk am besten zu erfüllen. Mit dem
Dank an die Erben , mit dem Dank an das Kul-
tusministerium , verbindet sich die Bitte an alle
daS badische , daS deutsche Volk vertretenden
Instanzen , Kräfte und Mächte mitzuwirken,
diese Hinterlassenschaft des Meisters zu pflegen
und zu erhalten , zu erweitern und für unser
teures Volk fruchtbar zu machen."

In mehreren Abteilungen führte als Ab-
schluß der Feier Dr . Beringer die Gäste durch
das treffliche und alle Auswirkungsmöglichkeiten
in Aussicht stellende Archiv . Es besteht aus
3 Hauptabteilungen . Zunächst findet man die
Zeugnisse der Bernauer Heimat, die Bildnisse
und Sie ersten künstlerischen Versuche. DaS
Atelier gibt in Treuen die unveränderte Ar¬
beitsstätte des Meisters wieder : im eigentlichen
Archiv findet sich in mehreren Schaukästen eine
ungeheure Fülle bibliographischer und anderer
Thomaniana , deren Würdigung fachmännischer
Durchforschung Vorbehalten bleiben muß . Heute
aber schon muß das Verdienst Beringers . seine
Hingabe und sein kenncrischer Fleiß unein-
geschränkt und laut betont werden. —o .

Berliner Theater.
PiScator hat seine Konzession niebergelegt.

Das Ende kam schneller, als man allgemein er¬
wartet hatte. Piseator ist ohne Frage einer der
stärksten vorwärtstreibenden Kräfte des Ber¬
liner Theaters , und es ist nur zu hoffen , daß
er sich durch die Niederlage nicht entmutigen
läßt . Seine letzten Arbeiten krankten an einer
Ueberschätzung deS Formalen . Sie propagierten
die Darstellungsform eines Dramas , das noch
nicht geschrieben war. Die Stücke waren inhalt¬
lich und künstlerisch belanglos , lediglich in ihrer
einseitig-politischen Tendenz, beachtenswert.
Durch einen kostspieligen , neuartigen Bühnen¬
apparat suchte Piseator den sensationslüsternen
Berliner Westen , auf den er aus finanziellen
Gründen angewiesen war, über die Hohlheit
seiner Gebilde hinwegzutäuschen .

ch
Im Theater des Westens lernte man das so

ziemlich geschmackloseste Stück dieser Saison
kennen . Es heißt : „W asi st denn nur mit
Baldutn ?" und ein neuer Autor , Waldemar
Franke (hinter dem Pseudonym verbirgt sich ein
Berliner Theaterkritiker ) , zeichnet verantwort¬
lich. Es handelt von einem ältlichen Ehepaar,
das nach dreißigjähriger Gemeinschaft die voll¬
kommene Ehe"

, van der Veldes, zu studieren an¬
fängt und sich am Ende in einer Eheberatungs¬
stelle Rezept verschreiben läßt !

ch
Die Komödie , von George W a t t e r s und

Arthur Hopkins mit gröbsten Mitteln zu¬
rechtgeschustert, wäre ohne Reinhardts Zauber¬
stab, ohne seine herrliche Schauspieler und ohne
die feinen Zutaten des Dichter -Bearbeiters
Ossip D y m o w vielleicht durchgefallen . Der
Stoff ist aus hundert Kinostücken bekannt . Ein
junges Artistenpaar treibt die Eifersucht aus¬
einander . Sie ist der gute Engel , Mutter und
Geliebte zugleich. Er ist ein Schwächling , unter¬
liegt den Berführungskünsten einer andern und
sinkt dann immer tiefer. Aber der gute Engel
hat ein Einsehen und führt noch rechtzeitig daS
happy « nd herbei. Wo die Arbeit Tymows , des
in Amerika heimisch gewordenen Russen, einsetzt,
ist deutlich, oft allzu deutlich wahrnehmbar.
Sackleinwand mit Seide geflickt . Plötzlich eine
stille Szene , die aufhorchen macht, ein schönes
Wort, das den Vorgängen eine tiefer« Bedeu¬
tung geben will . Einmal auch greift Dymow
stärker in die Saiten : der traurige Bajazzo will
Vergangenheit und Reue begraben und vereint

gemildert und politischen

brochen

Eine Unvorsichtigkeit seiner Freundin , di«
von einem Nabob
ihm willkommenen

hat beschenken
Anlaß,lym winrommenrn rrniay, seine beste

den Ruf seiner persönlichen Uneigennützig »^ ,
aus der Hand zu schlagen. Hastings stebt ^
der Wahl: entweder das Werk oder die
Da fällt dem Schlausuchs im letzten
ein geschickter Dreh ein, der sie und ihn ‘
Der Autor wurde heftig gefeiert. DaS
wird seinen Weg machen. (ES wird der""" ^
auch im Badischen Landestheater gegeben "7
den. Die Schriftltg. Florian fl

seine Genossen im Artistenklub zu einer grot«H
ken danse funsbre . Und Reinhardt ? Er brins .
den betäubenden Wirbel der Artistenwelt ^all ihrer Romantik, ihrem sinnlichen
Wieder gibt ihm die Drehbühne bisher «"3
ahnte Möglichkeiten . Vor , hinter und neben d».
Variets -Bühne jagt sich Szene aus Szene, zt
glitzert und sprüht und tollt und überkugelt
wie in einer Walpurgisnacht . Zwischenduf
läßt er richtige „Nummern" absolvieren.
gersong ; Douglas , der Stepptänzer :
Spitzentänzerin : eine waschechte chinesische
zerin : eine fast hüllenlose akrobatische Tänzer»" '

*
Eine halbe Uraufführung gab es im DtaaA

theatcr : Kalkutta , 4. Mai " von ^
Feuchtwange r. Vor zwölf Jahren , alS
Stück noch „Marren Hastiges " hieß , blieb ""
Publikum kühl bis ans Herz hinan . Jetzt
es mit dem Dichter durch Dick und Diinn . ,,
lehrreiches Beispiel, wie viel durch eine » ,
schickte Bearbeitung , durch eine rigorose KoE '

§tration gewonnen werden kann . Es handelt >
nicht um ein Kunstwerk von tteferer Vedeutu "
aber eS ist ein rechtes , wohltemperiertes TÜ «fl»^,
stück. Szenenführung und Sprache haben
tur . Tie Effekte sind durchs feingeistige Jro "^

gerade schöpferischen Bühnenschriftstellers.
und sachlich zeichnet er auch seine Gestalten. -fi0imit dem Stift eines Historikers, »ine ir» et ,
Nur daß er es mit den historischen Tatsach .,
nicht seht genau nimmt. Dieser Marrens
stings, Gouverneur von Indien ( 4775—
war einer der fürchterlichsten Vluthunbe ^
Weltgeschichte und seine Hände , da hilft

^ ehr unsauber. W
wollen wir des Dichters Recht nicht aritaü %
Also Feuchtwangers indischer Mussolini WJf }
eine eigene Moral zurechtgelegt . Geht skruE, .
über Leichen , aber „seine Hände sind

Debattenuvutttvi * i uttu utc -fviintu/eu «t/cuuuttt " .
allerlei ethnographisches Detail angenehm

Die Arbeit eines klugen , aber
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Roch ein Opfer
des Rordpolflrrgs ?

Noch der Flieger Babuschkin vermißt .

f

s

I

WTB. Rom, 2. Juli .
©ott zuständiger Stelle wird ein Funkspruch

»er „Litta di Milano " mitgeteilt, indem es
mißt, daß die Wetterlage gestern früh für Er¬
kundungsflüge noch ungünstig war , baß aber
>un Nachmittag eine Wendung z um Besseren
eintrat . Südostwind hat eingesetzt, der später

. »ach Osten drehte. Von der Gruppe Viglieri
L wurde mitgeteilt, daß sich die Verhältnisse
^ gebessert hätten : vor allem habe die Ab -''« rift nach Osten aufgehört . Eine Lan -

vungsmöglichkeit für Flugzeuge in der Nähe
' «Ji® Lagers sei nunmehr vorhanden. Auf diese

Nitteilung hin Hat man beschlossen , heute nacht
wU den beiden italienischen und dem schwedi¬
schen Großwasserflugzeugen einen Flug zu
unternehmen, an dem auch die mit Gleitkufen
versehene finnische Maschine teilnchmen soll.
Die drei Großwasserflngzcuge sollen nach Ber-
^ oviantierung der Gruppe Viglieri sofort die
Duche nach der „Jtalia " aufnehmen, während

finnische Flugzeug den Abtransport der
Gruppe Viglieri versuchen soll . Die „Bra -
Kanza ". die bisher vom Eise eingcschlossen war,
ist frei geworden .

Der Eisbrecher „Krassin " hat am Sams -
iag den 78 . Breitengrad passiert . Er fährt nach
Ueberwindung der Packeiszone nunmehr mit
einer Geschwindigkeit von 22 Kilometer in der
Stunde und wird voraussichtlich am Montag
am Strandungsort der ,„Jtalia " eintrefsen .

Bon dem Flieger B a b u s ch k i n . der am
Freitag vom Eisbrecher „Malygin " nach der
Foyninsel gestartet war , ist keine Nachricht

cingetrosfen.
Noch kurze Zeit nach dem Start hat Babusch-

kin mit dem Eisbrecher in Funkverbindung ge¬
llanden . Dann verstummte sein Sender .

Der dänische Polarforscher Peter Frenchen
»ußerte zu der gescheiterten Nobile -Expedition,
« aß diese nicht nur eine Tragödie, sondern der
Dunkelste Punkt in der Geschichte der
Polarforschung geworden sei . Nobile
habe jn technischer und moralischer Hinsicht eine
Niederlage erlitten . Er habe die Polarforschung

dem Luftschiff in Mißkredit gebracht . Alle
Warnungen habe er , der weder Polarforscher
>ei. noch Borkenntniffe besäße, überhört.

Freuchen will sich an der Suche nach der
Ftalia-Mannschaft beteiligen.

Ein Fuhrwerk
vom Eilzug ersaßt .
Drei Tote .

WTB. Magdeburg . 1 . Juli .
Heute vormittag wurde auf der Strecke Ber-

«n—-Magdeburg nahe bei Burg ein Fuhrwerk
von dem Berliner Eilzug erfaßt. Die drei In -
fassen, der Gutsbesitzer Hermann Weber aus
darchau, dessen Frau und ein mitfahrender
Gast , wurden auf der Stelle getötet .
Der Hilssschrankenwärter, der die Schranke
vicht rechtzeitig geschlossen hatte, wurde in Haft
srnommen.

Internationale Tiere .
Genf , im Juni . ( United Preß .)

Die Vögel und die Walfische , die, wie
Man denken sollte, einander recht entgegengesetzte
Kreaturen sind , haben Schutz unter den Fit¬
zchen eines mächtigen Beschirmers gefunden .
Der Völkerbund hat, neben seinen umfäng»
" chen und weitverzweigten Arbeiten anderer
Art , jetzt die Notwendigkeit erkannt, daß man
dir Sache mit den Vögeln und den Walfischen
Mieder einmal regeln müsie.
. Denn mit den Vögeln hatte man sich bereits
>>n Jahre 1902 in Paris besaßt und ein dies¬
bezügliches Abkommen getroffen, das nun allcr-
dtngs vermutlich schon im September vom Völ¬
kerbund durch ein anderes ersetzt werden wird.
Auch für die Walfisch« , die beträchtliche Werte
darstellen , ist doch jeder Walfisch viele Tausende
von Mark wert , hat der Völkerbund eine Kom¬
mission zusammengestellt . Denn sie beide, die
^ ögel und die Wale haben das gemeinsam , daß
lle wandern und damit zu einer internationalen
Angelegenheit werden. Und für internationale
Angelegenheiten sind eben die Kommissionen ge¬
schaffen .
. Beide Abkommen haben vor allem die Fest¬
setzung der Schonzeiten zum Hauptgegenstand,
dergestalt , daß man die Welt nach Möglichkeit
v° n - er Gefahr befreit. daß diese Tiere auS -
llerben . Denn die Walfische sind wie man im
Völkerbund erklärt , des Schutzes ebenso bedürf-
ssts . wie die Zugvögel. Die Notwendigkeit des
Bogelschuhes wird auf der Tagung vermutlich
besonders von der Landwirtschaft eifrig vertre¬
ten werden , die in den Vögeln ein gewisies Ge¬
gengewicht gegen die Jnscktenwelt erblickt.

MfmMnszig Mn SMnflug.
Washington, im Juni . ( United Preß .)

Das amerikanische Handelsministerium, dem
die gesamte zivile Luftschifsahrt der Vereinigten
Staaten untersteht, hat es in dankenswerter
Weise unternommen, eine Uebcrsicht über die
Geschichte der Ozeanüberquerung von Europa
nach Amerika und umgekehrt zusammenzustcl -
len. Diese Ucbersicht liegt jetzt vor und bietet
eine Fülle höchst interessanten und in der brei¬
ten Oefsentlichkeit kaum bekannten Materials .

Vor 55 Jahren , erfährt man da, wurden die
Amerikaner zum erstenmal durch einen Ver¬
such , den Atlantischen Ozean zu überqueren, in
Aufregung versetzt. Drei Luftschiffer versuchten
damals , in einem Ballon von Amerika
nach Europa zu gelangen. Dieser Ballon
aber kam nicht einmal so weit , daß er das Land
aus Sicht verlor , und doch wurde dieses Pro¬
jekt im Jahre 1873 ebenso aufgeregt diskutiert
wie das Lindbcrghs im Jahre 1927 . Diese drei
Pioniere waren William H . D o n a l d i o n ,
Alfred Ford und A . B u n t von der Zeitung
„Daily Graphic"

, und ihr Ballon hieß entspre¬
chend „Graphic"

. Er gelangte sicher durch die
Wolken tiber den Long Island Sund , mußte
aber bald darauf in New Canaan in Connec¬
ticut nicdergchcn .

Siebcnunddreißig Jahre verstrichen , ehe ein
neuer Versuch gemacht wurde. Walter W c l l-
m a n unternahm es mit einigen Leuten im
Jahre 1919 mit einem Luftschiff „America" von
Atlantic City (New Jerseys nach Europa zu
fahren. Seine verzweifelten Signale erregten
die Aufmerksamkeit eines Dampfers , als die
„America" sich etwa 1890 Kilometer vom Land
entfernt befand , und die Gesellschaft wurde ge¬
rettet . Die „America" wurde im Stich gelassen.

Der erste Versuch , mit einem Flugzeug den
großen Teich zu überqueren , wurde vor noch
nicht zehn Jahren von Harry C . H a w k « r und
Mekenzie Grieve unternommen , die am 18 .
Mai 1919 bei einem Wettbewerb um einen Preis
von 200 900 Mark , den die Londoner Zeitung
„Daily Mail " ausgeschrieben hatte , in Neu¬
fundland starteten. Hawker blieb ii 'A Stunden
in der Luft und war bereits 1920 Kilometer ge¬
flogen , als ein Motorbefekt ihn zwang , in der
Nähe eines Fifchdampfers nicdcrzugehcn , der die
Flieger zwar an Bord nahm, aber weaen deS
Fehlens von Radiogeräten nicht imstande war,
die Nachricht von der Rettung bekannt zu geben.
So verging«» mehrere Tage, che das Schiff
einen Hafen erreichte und die Rettung bekannt
wurde.

Zehn Tage vor dem Start HawkerS starteten
drei Wasserflugzeuge der amerikanischen Ma¬
rine in Trepassy Bay (Neufundlands nach Lissa¬
bon . Zwei von ihnen kamen schon bald in
Schwierigkeiten , Commandeur A . C. Reed
mit seiner Mannschaft in der dl C 4 jedoch
konnte vorschriftsmäßig aus den Azoren landen,
nach Lissabon und später nach Plymonth wciter-
sliegen . Das war die erste gelungene Ozean¬
überquerung auf dem Luftwege . Vierzehn Tage
nach der Ankunft der dl C 4 in Lissabon starteten
Captain John A l c o ck und Leutnant Arthur
W . Brown in St . Johns ( Nensundkand ) , um
18 Stunden und 12 Minuten später in einem

irischen Torfstich in der Nähe von Clifden sicher
zu landen. Das war der erste Non- stop -Flug
über den Ozean. Im Juni desselben Jahres
machte das britische Luftschiff kt 34 eine Rund¬
fahrt von den britischen Inseln nach Mincola
(Neuyorks und zurück. Es brauchte für die
Fahrt nach Osten 75. für die nach Westen hin¬
gegen 108 Stunden .

Drei Jahre später flogen die Portugiesen
Kapitän Cabral und Admiral C out ln ho
von Lissabon nach Rio de Janeiro mit verschie¬
denen Zwischenlandungen . Darauf trat eine
Pause von drei Jahren ein , bis die amcrita -
nischen Armee fliege r um die Welt flogen . Im
Jahre 1922 versuchte der Italiener Locatelli mit
drei Leuten einen Flug um die Welt, ivurdc aber
zwischen Island und Grünland zur Landung
gezwungen . Ein amerikanischer Zerstörer fand
die vier Leute drei Tage später aus und rettete
sie . Im Oktober 1924 legte das deutsche Luft¬
schiff Z . R . 3 (Los Angele s ) die Strecke
Friedrichshafen nach Lakehurst in New Jersey
in 81 Stunden und 17 Minuten zurück.

Inzwischen mißlang ein Versuch , über den
Pazifischen Ozean zu fliegen , der von Major
Stuart Mac Laren mit zwei Begleitern
unternommen wurde. Ihr Flugzeug wurde im
Verlauf ihres Fluges um die Welt in Nikoüki
auf den Kommandorfki Inseln zerstört. Sie
waren in England aufgestiegen . Commander
John Rodgers wurde mit seinen Leute» auf
dem amerikanischen Flugzeug P . N. g 720 Kilo¬
meter von Honolulu entfernt , das er von Kali¬
fornien aus erreichen wollte , zur Landung ge¬
zwungen und neun Tage später mit seinem
Apparat in einen sicheren Hasen gebracht . Roman
Franco flog sodann im Jahre 1926 von Spa¬
nien nach Südamerika . Einen neuen Antrieb
erhielt das Fliegen im Jahre 1927 durch den Er¬
folg de Ptnedos , der mit Zwischenlandungen
von Rom nach Südamerika und von dort nach
den Bereinigten Dtaateieslog. Bald darauf flog
Sarmento de Bei res von Afrika nach Bra¬
silien mit einer Zwischenlandung in Fernando
do Noronha. Am 8. Mai 1927 begannen Cap-
lain St . Roman und Commander Mou -
n y e r s ihren Flug von Afrika nach Brasilien ,
t*«jt dem sie nicht zurückkehrten . Bald darauf
standen auch di« Namen Nun « « siers und
Colts in der Reihe der Opfer. Am 20 . Mai
versetzt« Lindbergh die Welt in ungeahnt«
Begeisterung. Bald darauf vollsnhrtcn Leut-
nant Maitland und Leutnant Hegen -
berger einen Non-stop-Flug von Kalifornien
nach Hamai.

Damit brach das große Jahr der Ozcanflüg«
an . Insgesamt wurden 21 Flüge ü!ber den
Atlantik und 11 Flüge über den Pazifik ver¬
sucht . 25 Menschenleben gingen dabei verloren.
Das Verschwinden W . G. R . H i n ch r. 1 i f f e 8
und Elfi« Mac Kays fügte dieser Anzahl im
März 1928 zwei weitere Verluste an Menschen¬
leben hinzu , konnte aber die zahlreiche » Män-
ner und Krauen , die ähnliche Pkän « hatten und
noch haben, nicht entmutigen.

Rußlands Beiiler.
Moskau, im J 'gvt . Nlatted Preßt)

Sowjet -Rußland , mehr als andere Länder auf
Dogmen und Theorien aufgebaut, hat eine hem¬
mungslose Liebe für Organisation . Verwaltung
Regulierung . So hat die Regierung jetzt auch
die Bettler , ztvar nicht abgeschafft, aber doch zu¬
mindest statistisch erfaßt. Keine geringer« Be-
Hörde als die „Gosplan"

, die staatliche Plan¬
kommission, hat sich des Bettlerproblems ang«.
nommen und das Material eingehender Unter¬
suchungen lehrreich zusammengestellt , als ob «S
sich auch hier um ein „Gewerbe " handelte , deffe«
Leistungen , Hemmungen , Aussichten Gegenstand
behördlicher Fürsorge sind .

Aus diesen Statistiken ist zu ersehen , daß «S
in der Sowjet -Union gegen 60000 BcrufS -
beitler gibt, von denen die genaue Hälfte auf
die Hauptstadt und Leningrad konzentriert ist.
Sie treiben ihr Gewerbe daS ganze Jahr hin¬
durch und bilden eine ganz bestimmte soziale
Klasse mit ihren eigenen ungeschriebenen Ge¬
setzen und ihrer unverletzbaren Tradition . Da¬
zu kommen natürlich noch „Eindringlinge" in
die Zunft , Leute die durch Krankheit oder Ar¬
beitslosigkeit zum Betteln gezwungen sind .

Die GoSplan veröffentlichte diese Zahlen im
Zusammenhang mit einem Vorschlag , der darauf
abziclt, die Bettler überhaupt vollständig abzu¬
schaffen . Dieser Plan schließt die Einrichtung
besonderer Wohnstätten für kranke Bettler , von
Anstalten mit Zivangsarbeit für die gesunden
und die Schaffung besonderer schärferer Maß¬
nahmen gegen die Unverbesserlichen ein . Jn
Anbetracht der Möglichkeit , daß diese Zahlen im
Ausland Material für eine anti - sowjettstische
Propaganda bieten können , legt die Gosplan
Wert auf zwei Feststellungen . Erstens : daß
daS Bettlertttm in der Sowjet -Union sich erheb¬
lich unter dem vorrevolutionären Stand befindet
und daß die Bettler zum großen Teil bereits
schon vor der Revolution dieses Handwerk auS -
übten. ZtveitenS: daß 00 000 eine bescheiden«
Zahl sei, verglichen mit den Zahlen , die daS
übrige Europa aufzuweisen hat ( die Stabt Lon¬
don habe allein gegen 100 000 Bettler aufzu»
weiseni . Nebenbei gibt die Gosplan auch einen
interessanten Einblick in daS Privatleben der
Bettler . Viele von ihnen stehen sich ganz gut,
sind zum Teil sogar wohlhabend . Da ist zum
Beispiel die alte Frau Boltownaja , die seit mehr
als dreißig Jahren eine bekannte Figur auf dem
geschäftigen Smolensk-Markt in Moskau dar¬
stellt. Sie ist eine von denen, die von den Bol¬
schewiken „enteignet" wurde und während der
Revolution ein hübsches Haus verlor . Ab«r
dieser Schlag tötete ihren Ehrgeiz nicht. Man
sagt von ihr , daß sie sehr bald , trotz der außer¬
ordentlich hohen Baukosten , ein neues zu kaufe«
imstande sein wird:

Die Bettler verteilen sich aus ganz bestimmt«
Bezirke , und der Uchergang von einen in de«
anderen ist kraft eines mächtigen , wenn auch
ungeschriebenen Gesetzes, strafbar. Auch ist daS
Betteln außerordentlich spezialisiert . Da gibt
es die „FllouS " die den Gutherzig«» einige
Groschen aus der Tasche locken , indem sie ihre
nackten, wunden Glieder zur Schau stellen, waS
besonders tat Winter von großer Wirkung ist.
Dann gibt es die sogenannten „Mitläufer " die
sich an die Fersen der Fußgänger heften und
nicht eher ablaffen, bis diese sich mit ein paar
Münzen losgekauft haben . Diese Sorte Bettler
ist besonders unbeliebt. Schließlich gibt es noch
die ,^ >asts"

, di« sich Kinder engagieren, die ihnen
bei ihrem Gewerbe behilflich sind . Eine andere
Grupp« , die die ärgsten Feinde der Bolsche¬
wiken darstellt , sind die „Führer "

, Leute , die sich
dritte Personen mieten, die dann für sie bettel«
auf einer Lohn - oder Lohn - und KommissionS»
Basis. Als Gegenleistung bieten sie ihnen ihren
Schutz an , halten Eindringlinge von den Bettel-
Bezirken fern und dergleichen mehr . Schließ¬
lich hat die Revolution noch eine neue Gattung
von Bettlern geschaffen, die „Ex-Leute" , Ex -Jn -
tellektuellen , Ex- Bourgeois , Ex-Aristokraten
usw . Unter den Bettlern in den fadenscheinige«
Anzügen, die sich den Fremden nähern , den
Prinzen und Fürsten , die auf Stroh schlafen,
und den Damen, die bessere Tage gekannt haben ,
befinden sich zweifellos Leute , bet denen diese
Angaben wirklich stimmen , aber die Mehrheit
besteht zumeist aus alten Bernssbettlern , die
mit solchen und ähnlichen Erklärungen einen
neuen Trick bci den Fremden versuchen.

Choleraepiöemie in Indien .
WTB. Dimla. 2. Juli .

Ein« Choleraepidemie wütet in dem bevölker¬
ten , 30 bis 40 Meilen von hier entfernten Kulu-
Tal . 1860 Fälle sind bereits festgestellt worden,
davon sind 847 tödlich verlaufen. Die Pundschab-
Regierung hat energisch« Maßnahmen ergriffen,
um die Verbreitung der Epidemie zu verhin-

1 d«rn .

Das „ Locarno-Auto" auf der Fahrt Parts -Berlin .

Abfahrt des „Locarno" getauften Wagens fn Paris.

Das „Locarno"°Auto , ein zweizylindriger Peugeotwagen von 1889 , wirb von dem Fra »,
zosen Alfred Morillon gelenkt . Die Mitfahrer sind der französische Redakteur Pierre Kronüay
und der deutsche Journalist Duesberg . Bald wirb es kein Stück mehr in den Museen geben,
daS noch nicht irgendwie zu einem Weltrekorde benutzt worden wäre.

Was es auch an Neuem , Besserem auf dem Gebiete
der Reifenfabrikation gab, „Continental “ machte
es sich zuerst zu eigen . Nie wurde ein Reifen

geschaffen , der mehr „ Qualität “ in sich birgt.

| Belieferung nur durch Händler.
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Gefahren -er Straße .
Am Samstag nachmittag 2.30 Uhr erfolgte

Ecke Rotteckstraßc und Ettlingerstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Lastwagen und der
elektrischen Straßenbahn . Ter Lastwagen , der
aus der Rotteckstraße in die Ettlingcrstraße ein¬
bog, hatte mit seinem Hinteren Teil den An¬
hänger der Straßenbahn derart angefahren, daß
der Anhänger aus den Schienen gehoben wurde.Der Lastwagen selbst erlitt erhebliche Beschädi¬
gungen, so daß er abgeschleppt werden mußte .Die Rettungswache brauchte nicht mehr in Tä¬
tigkeit zu treten, da bei ihrem Eintreffen das
Verkehrshindernis beseitigt war.

Unfall an der Schiffsschaukel .
Bei einem Kinderfest auf dem Germania -

Sportplatz fiel am Sonntag nachmittag 4 Uhr
ein 7 Jahre alter Schüler von einer
Schisfschankel und brach sich den rechten Unter¬
arm . Das verletzte Kind wurde durch die Ret¬
tungswache nach Anlegung eines Notverbandcs
in die elterliche Wohnung überführt .

Zusammenkunft -er
Pfälzer Wal-verelne.

Wie vor einiger Zeit schon mitgeteilt wurde,findet am 7. und 8. Juli in Karlsruhe die
H a u p t a u s s ch u ß s i tz u n g aller Ortsgruppen
des Pfälzer Waldvereins statt .

Das Festprogramm sieht aus diesem Anlaß
für Samstag einen Beqrüßmigsabend mit
Sommernachtssest auf dem Festplatz der Psalz-
ausstellung vor. Die Telegiertentagung be¬
ginnt am Sonntag vormittag 10K Uhr
l^Hotel Germania " ) .

Oie Strahlenpilzkrankheit.
Jeder , der einen Grashalm , oder den Stengel

einer Blume in den Mund nimmt, setzt sich der
Gefahr aus , von einem besonderen Wucherpilz
befallen zu werden. Besonders Kinder , aber
auch viele Erwachsene haben die Unsitte , Gräser
und Blumen zwischen den Zähnen zu halten
oder durch die Lippen zu ziehen . Diese ver¬
breitete Unsitte kann zu gefährlichem Siechtum
führen , denn an Blumen st engeln und
Grashalmen entwickelt sich zur Sommers¬
zeit ein mikroskopischer kleiner Pilz , der Er¬
reger der gefährlichen Strahlenpilzkrankheit .

Zuerst ist diese Krankheit bei Rindern beob¬
achtet worden, überträgt sich aber auch ebenso
leicht auf die Menschen . Die ersten Anzeichen
dafür sind Verhärtung und Anschwellung des
Gaumens , denn das Pilzgeflecht entwickelt sich
unaufhaltsam weiter , dringt sogar bis in die
Knochen , und da die Fortpflanzungskörper in
Gestalt der Sporen verhältnismäßig rasch ge¬
bildet werden, wuchert der Pilz überaus stark
und richtet ohne sofortiges Dazwischentreten
ärztlicher Behandlung bald die verheerend¬
sten Störungen an . Eine gefährliche Krank-
heit, die einer gedankenlosen Unart ihr Ent-
stehen verdankt.

Betriebsunfall . Am Samstag nachmittag
4 Uhr ereignete sich im Rheinhafen « in Betriebs¬
unfall . Ein 24 jähriger Hilfsarbeiter aus Dax¬
landen war an einem Wagen mit Ausladen von
Kohlen beschäftigt. Der Wagen setzte sich vor¬
zeitig in Bewegung und dadurch wurde der Ar¬
beiter von dem in Tätigkeit befindlichen Greifer
erfaßt , wobei ihm erhebliche Quetschwunden an
beiden Beinen zugefügt wurden, die seine Uebcr -
führung in das Städtische Krankenhaus notwen¬
dig machten.

Hitzfchlag. Auf dem Festplatz in Knielingen
erlitt gestern ein 18 Jahre alter Malerlehr¬
ling einen Hitzschlag . Die Rettungswache
brachte ihn im Krankenwagen nach dem Stadt .
Krankenhaus.

Beamte als Reichstagsabgeordncte. Gegen¬
über den Hinweisen verschiedener Tageszeitun¬
gen , daß 157 Reichstagsabgeordnete von Beruf
Beamte sind , stellt der Deutsche Beamtenbund
fest , daß von den 490 Reichstagsabgeordneten
des neuen Reichstages nur 66 Beamte sind.
Von diesen 66 Beamten stehen aber 19 entweder
außer Dienst oder im Ruhestand , so daß nur
noch 47 aktive Beamte im Reichstag sitzen . Da¬
von entfallen auf die Sozialdemokratische Par¬
tei 10, auf die Deutschnationale Partei 18, auf
das Zentrum 11 , die Deutsch« Bolkspartei 11 ,
auf die Demokraten 6 , auf die Kommunisten 2,
auf die Bayerische Bolkspartei 2 und auf die
übrigen Parteien 6 Beamte.

Festgenommeu und ins Gefängnis «ingeliefertwurden ein lediger, 58 Jahre alter Taglöhneraus Neuenburg und ein wohnungs- und ar¬
beitsloser Fuhrmann wegen Bettelei, und ein
lediger, 23 Jahre alter Konditor von hier we¬
gen Messerstecherei.

Badische Rundschau
Vom pfer -ehuf geiöiei

est. Rheinsheim , 1 . Juli . Ein gräßlicher
Unglückssall ereignete sich gestern mittag gegen
12 Uhr in der Bahnhosstrahe. Der in den 50 er
Jahren stehende Landwirt Emil Hormuth
wollte anscheinend an seinem fahrenden Wagenetwas in Ordnung bringe», als er plötzlich von
seinem Pferd einen Schlag erhielt , wodurch erunter die Räder des schwerbeladenen Fuhrwerksgeriet, welche ihm über Kopf und Brust hinweg -
gingeu . Die Verletzungen waren so schwer , daßder Tod bald darans eintrat .

Erster mittelbadifcher Arlillerietag .
Die Bevölkerung hatte am Samstag in

Achern zum Empfang der badischen Artille¬risten, die nach zehnjährigem KriegSschluß zumersten Male in kameradschaftlicher Weife zu¬sammentrafen, ein schönes Festgewand angelegt.Abends erfolgte ein Fackelzug mit Zapfen¬
streich . an den sich ein Festbankett anschloß.Der erste mittelbaüische Artillerietag wurde
Sonntag früh 6 Uhr mit einem großen Weckeneingeleitet. Um 8 Uhr trafen sich dir Kame¬raden aus dem Friedhof zu einer Gefalle .» e n e h r u n g mit anschließendem Gottesdienstin der katholischen und evangelischen Kirche. Den
Vormittag beschloß ein Promenadekonzert. ImMittelpunkt des Nachmittags stand der Fest -
z u g mit 15 historischen Gruppen . Den offi¬ziellen Feierlichkeiten folgte dann ein gemüt¬liches kameradschaftliches Beisammensein.

Tagung für Schuhmachergewerbe .
Aus Anlaß des 11 , Verbandstages des badi¬

schen Schuhmachermeister -Berbandcs in F r e i -
bürg , verbunden mit der Feier des 30 jährigen
Bestehens der Dchuhmacher- Zwangsinnung Frei¬
burg, Hai diese Tagung unter Beteiligung der
Süddeutschen Arbeitsgemeinschaft des Schuh¬
machergewerbes in der städtischen Kunst - und
Festhalle eine süddeutsche Fachausstellung
für das Schuhmacher Handwerk mit Prämierung
veranstaltet.

Bei der kurzen Eröffnungsfeier waren u . a.
Landeskommisiär S ch wö r e r - Freiburg , Ver¬treter der Handwerkskammer u . a . m . vertreten .Die Ausstellung gibt in ihrer Gesamtheit eine »
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand des
Schuhmacherhandwerks , der Schuhindustrie und
der damit verwandten Erwerbszweige. Di«
Freiburger Schuhmacherinnung zeigt vorbild¬
liche Maßarbeit , die Gewerbeschulen Freiburgund Offcnburg stellen ausgezeichnete Schüler-arbeiten aus . Den größten Teil nehmen aber
die Berkaufsständc von ca. 100 Firmen der
Schuhindustrie und der verwandten Betriebe in
Anspruch . So findet man große Spezialmaschi¬
nen führender Firmen Süddeutschlands, Stände ,die alles nur erdenkliche Schuhmacherwerkzeug
ausstellen , Erzeugnisse von Schuhfirmen, die vor
allem der neuen Schuhmod « Rechnung tragen.Tie Ausstellung ist bis 2. Juli geöffnet .

Das Melsest-es Lumvereins Durlach
60 Lahre ideale Vergangenheit .

Die Jubiläumsfeier begann am Samstag¬abend in der schön geschmückten Festhalle miteinem großzügigen Festbankett mit Weihcakt derneuen Fahne . Mitwirkende waren der Gesang¬verein der Nähmaschinenbauer Durlach unter
Aiismanns sicherer Stabführung , Konzcrt-sängerin Anni Thorwart mit ihrer schönen
Altstimme und der Musikvcrein Lyra ; alle
boten Bestes . An der Ehrentafel saßen , nebendem Oberbürgermeister Z ö l l e r , die Vertre¬ter der städtischen Behörden, Schulen und Ver¬eine , die Kreis - und Gauvertreter und Turner -
Delegierte. Eine kurze Begrüßungsansprachemit Verlesung der Glückwünsche, darunter auchvon Dr . Berger vom -Hauptausschuß der D.T .,ein von Turnerin B ü ch l e vorgetragener Fest¬
spruch. musikalische Darbietungen leiteten über
»um Höhepunkt , dem

Weiheakt der neuen Fahne
durch Gauvertreter B r ü st l e. Als treuer Ve¬
teran grüßt die' alte Fahne die ' neub , das Alter
die Jugend . Während die Fahüe enthüllt wurde,
sprach eine Turnerin den Fahnenprolog . Unter
dem Motto : Frisch , froh , fromm, frei ! sprach
Gauvertreter Brüstle herzliche Geleitworte,hoffnungsvoll für die Jugend , der sie Künderin
sein soll einer besseren Zukunft, unter der sie
sich zahlreich scharen solle . Der Fahnenträger
legte das Gelöbnis treuer Obhut ab . Beim
Weiheakt wirkten als Patenvereine KTV . 46 u.
Turnverein Grötzingen mit, die mit ihren Fah¬
nen das Podium flankierten, ebenso der Gesang¬
verein Nähmaschinenbauer, der als krönenden
Abschluß Mozarts „Weihe des Gesanges" mit
Orchesterbegleitung des Musikvereins „Lyra",aus die Gemüter wirken ließ .

Professor Fischer übermittelte im Auftrag
des Hauptausfchnsses der TT . herzl. Wünsch« ,feierte den Jubelverein als hochverdienten Pio¬
nier der Turnsachc und leitete dann über zu den

Ehrungen
verdienter Mitglieder . Den Ehrenbrief der
Deutschen Turnerfchaft erhielten die Ehrenmit¬
glieder A . K l a u t m a n n , K . Hofer , K . E n z-
m a n n, K . Weiß , A. Wüst . Den Gauehren-
brief überreichte Gauvertreter Brüstle unter
Würdigung der Verdienste an Adolfs Dups .
Adam Wüst , Christoph B tt r k l i n , Heinrich
Haas und Karl Haas . Gründungsmitglied
Karl Dill erhielt die in Leder gebundene Ber-
einsgcschicht« . Plaketten für 45jährige und län¬
gere Mitgliedschaft erhielten die Ehrenmitglie¬
der : A . Dups , A . Wüst , K . E n z m a n n , K .
Hofer , K . Weiß , F . Busch , W . Hauck ,G . Hu m m e l , A . I t t e . Für 40jährige Mit¬
gliedschaft : K . Löffel . Fr . Legier , L . Leg -
l e r . Zum Ehrenvorstand wurde Ernst Korn ,
zum Ehrenturner W. W a ck e r s h a u s e r er¬
nannt .

Ernennung zu außerordentlichen Mitgliedernmit Ehrennadel : August Burkhardt , Heinrich

Unfälle.
bld. Bühl ( bei Waldshut) , 1 . Juli . Das zwei¬

jährig« Söhnchen des Landwirtes Johann Böl¬
ling er fiel in einem unbewachten Augenblick
in ein Gefäß mit. heißem Wasser und verbrühte
sich derart schwer , daß es am Tage darauf starb.

dz. Brühl , 1 . Juli . Hier ist der 27 Jahre alte
Former Albert S t o r f beim Baden im Rhein
in der Nähe der Mündung des LeinbachS er¬
trunken . Tie Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden .

dz . Frciburg i. Br ., 1 . Juli . Ein Schmiede-
meister von Öberrotweil a. K„ der sich durch
Sturz von einem Kirschbaum schwere Verletzun¬
gen zugczogcn hatte, tst diesen in d: r Chirurgi¬
schen Klinik erlegen. — Auf der Landstraße
unterhalb Horben stieß ein 49 Jahre alter Rad¬
fahrer mit einem mit zwei Personen besetzten
Motorrad zusammen . Der Radfahrer erlitt er¬
hebliche Kopfverletzungen und konnte noch nicht
vernommen werden .

Mitteilungen - es Bad . LandesibeaielS.
Trotz überaus schlechter Erfahrungen , die daS

Landestheater beim Besuch der von vielen Sei¬
ten gewünschten Gastspielveranstaltuugen in die¬
sem Jahre machen mußte , hot die Generaldirck-
tivn doch noch den Versuch mit einem Gastspiel
der überall enthusiastisch aufgenommenen Eli¬
sabeth B e r g n e r unternehmen wollen . Das für
die letzten Tage der Spielzeit trotz der große »
Kosten verabredete Gastspiel hat sich nun kurz
vor dem Abschluß wegen des Gesundheitszustan¬
des des Fräulein Bergner zerschlagen .

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe -

Witternngsanssichte« für Dienstag , 8. Juli :
Noch überwiegend heiter und sehr warm, lokale
Wärmegewitter.

Haas , Karl Klenert , Heinr . Stoll , Emil Baum,August Elsenhans, Gustav Kleiber, Heinrich Rit¬ter , Hermann Bull , Jakob Link , Max Dietz, Wil¬
helm Jörgcr , Ernst Liebers, Fritz Kiefer . KarlKämmerer, Ernst Kiefer , Gustav Knappschnei¬der , Adolf Bull , Max Genter.

Ueberreichung eines TurnerringK für lüjähr .aktive Tätigkeit im Verein : Wilhelm Zceh , Gu»
stav Preis , Wilhelm Mäule , Fritz Schaber , Emil
Hilz, Emil Michel, Wilhelm Ammann. Karl
Höll , August Maier , Frau Elsa Klotz .Die aktiven Turner überreichten ihren Turn -
rvarten Zech und Michel ein« Ehrengabe.Ter restliche Teil des Abends war turnerischen
Darbietungen gewidmet , und zwar erfreuten die
Turnerinnen mit flotten Tänzen und Kunst-
keulenschwingen , Leitung Turnwart Haas . UnterVorturner Michel bewiesen die Turner ihr«
große Fertigkeit und Schneid am Barren . EinFestball beschloß dak Programm des erstenTages . . . . r >

Die Enthüllung des Gedenksteins für die Mit¬
glieder fand am Sonntag , vormittags 11 Uhr,statt . Vorsitzender Koppenhofer hielt die

Gedenkrede für die Gefallene»
in der er in bewegten Worten der Kriegsopfer
gedachte. Der Gesangverein „Lyra" - Durlach trug
einige Lieder vor. Der Gedenkstein , «in großer
Granitblock mit Inschrift , hat einen schönenPlatz auf dem Turnplatz in der Nähe des Ver-
cinshauseS.

Nachmittags bewegte sich ein großer F e st -
zug nach dem eigenen Turn - und Spielplatz,wo Großes Schauturnen stattfand .

- L

Einweihung der Murgtalbahn .
— Forbach, 80. Juni . Die Einweihung der

nun zu Ende geführten Murgtalbahn findet am
Freitag , den 13. Juli , statt . Ter Betrieb wird
am Sonntag , den 16 . Juli , ausgenommen .

dz . Kehl , 80. Juni . fTod eines alten
Lehrerveteranen .) Hauptlehrer a . D.Wilhelm Holl ist hier im Älter non 82 Jahren
gestorben . Zuletzt wirkte er als Hauptlehrer inSand , wo er sich nach 38jähriger Tätigkeit amOrte und nach einer Gesamtdienstzeit von 49
Jahren zur Ruhe setzte . Wilhelm Holl ist Ve¬teran von 1870/71 . Den Krieg machte er akS
Freiwilliger im Feldartillerie -Regiment Nr . 14
mit . Mit ihm ist ein tüchtiger Lehrer und einlieber Mensch dahingegangen.

dz . Heidelberg, 1 . Juli . sLe ich « n fund .)
Heidelbeersnchende Knaben von Ziegelhausen
fanden im Walde zwischen Gestrüpp eine männ¬
liche Leiche . Neben ihr lag ein Revolver.Näher« Einzelheiten sind bis jetzt nicht bekannt
geworden .

Sonntag , den 1 Jul fQtt .
£ A vorm .

Rheinwasserftand.
30. Inn ,

6d >aft *rittfel
ttebl .Watan

« anndei»

Digesanzeigev
Strr bei Stofgtfe hob Hnttiotn gtHit.

Monlag. »nt I. Jnli 112g.
vad . LaübeStbrater . .Kein« Vorstellung .StSdi. S- nzeetbanS lvat . Lichtsslefe»: 8.15 U»r . Durch¬

laucht Radieschen .S ««bt . Ausstellungshalle : «udstellung .Di« » feto*.Resibnu-LtchtiBiele : . An der schönen blauen Donau' .
Beiprogramm.

Geschäftliche Mitteilung.
» ir « Schien nicht versehlen , di« verehvlichen Sff**

auf öaS heutige Inserat hinzu weisen, wonach » rei f«#*
günstig« Lotterien mit Hauptgewinnen von 50 0***
Mark. 20 000 Mark, 10 000 Mark, 5000 Mark und trrr[<
andere Geldgewinn « bar ohne Abrug »ui Verlöt »»*
kommen. Ter LoSvretS ist S Mark und 50 UfcB » '«*
Die Los« find bei dem Lotteneunternehmer Stür¬mer , Mannheim, v 7 . 11 und allen LoSverrmrssstellr»nt haben .

3.86 m 8.34 *
3 .10 m 8.1* 28.88 m «.«2 25.02 m 5.0$ »

— m mittag « 18 Uh : 5.05 ”
— m abend « v Ubr 5.04 28.97 m 4 01 ®

Auf alle

Hübel und Polsferunren
wibrwd ds » Sainon -Aosverkanfa

nur prima QnaJit&len
10 % Rabatt

Möbelhaus Selter, Uoldstr. 7

Bettfedern
Reinigung
modernste Anlage . Dampfreinigung u Des¬
infektion , Reinigung im Beisein der Kund¬
schaft . Preis per Pfd . gereinigt 50—60 Pfg

Amalien¬
straß « 13

Jlädjste garantierteZiehungenFM■ Kinderheilstätte 12. kn Mainzer u . Wormser Dombau Bedürftig« bad. Kriager-
■ ■ AAA 12 . und 14 . Juli Witwen n « WaImo

■ 35000 ! * 100 00 ( 1100 000 % :I 151
■ Preis 60 !

Porti qe

■ Stürm

S "
100 000100 000

50 000 12 500
Preis 60 Pfg . , 11 St . 6,- M. _ _ _ _| Porti und Liste 30 Pfg. Preis 3 M. Porti u . Liste 40 Pfg . E FA F^ FA

l CtiirniBP Lotterie - kNaaaßvim 11 7 44 Postscheckkonto Preis 50 Pfg ., 11 St ö” AfI dTUnnBr Einnehmer I l lallnilkim , U 1,11 17043 Karlsruhe . Porti und Liste 30 Pf;

Große Hitze . . . Qie belle Erholung
ist täglich ein Bad mit

Junkers Gas-Badeofen
höchstvollkommen in Aus¬führung und Leistung.

herrscht am Kohlenherd,darum kauft die klugeHausfrau den
Homann - Gasherd
unilberirolfen in Qualität ,und zuverlässig im Kochen ,Braten und Backen

Ratenzahlungen von 8 .» Mk . an
Sonderpreise während des Saison -Verkaufs .
Ratenkauf d . Beamtenbank u. Städt Gaswerk.
J .Lechner 4 Sohn , Klauprechtstr.22.Tel.41 13

| alle Lotterie-Einnehmer u . Losgeschäfte

|aoberbetten
Decken X>8M

Bettfedern , alle Sorten
Kleine Anzahlung , ä Mk . wöchentlich

ohne Aufschlag .
Vertreterbesuch jederzeit. Zuschr. unter Nr. 0834
ins TsgblattbOro erbeten.

Rolladen u.
Jalousien

repariert billig a. gut |
ßoil &dengeschftft <

Erain Bäuerle
Scheffeistr. W,a aoaw.

Salson-nusverkauF
in Stoffen

Waschseide von 0.70 Mk. an
Wollmusseline von 1 .40 Mk . an
-Volle gemustert von 1 .10 Mk . an

empfiehlt

Wilh. Braunagel
Herrenstr . 7

Tmmii Avis mImKa liefert rasch und in tadelloser Ausführung
iTUllElMlIBifcTagblatt-Dnsckarsi, Ritterstr, 1. Tel . ‘8
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Aus der Landeshauptstadt .

Ende -er „Hellen" Nächte.
. ®o» Sonnenuntergang bis zu - er Zeit , da
2 * Sonne 8 Grad unter Len Horizont gesunken
? > rechnet man abends die erste oder bürger¬
te Dämmerung ; von deren Ende bis zu dem
T^tvunkt . in welchem die Sonne 18 Grad tief
£M , rechnet man die zweite oder astronomisch«

Dämmerung. Am Morgen kehren sich die Ver»
Mniffe naturgemäß entsprechend um. Dann

die erste Dämmerung die astronomische und
der Sonnentiefe von 8 Grad bis zu Son -

"enaufgang ist die bürgerliche Dämmerung .
. fl» den Orten , deren geographische Breite
^ i»er als 48,6 ®faö ist, sinkt die Sonne nachts
,? ^ er auch bei ihrem höchsten Stande mehr als
jj Grad unter den Horizont . In Freihurg
Mb daher die Nächte um Mitternacht stets
r? y » dunkel , nördlich des angegebenen
^reitengrades, der ungefähr durch die Orte
« raßburg, Tübingen und Ulm verläuft , er¬
achtet dagegen die Sonne zur Zeit des Som -
ArsolstitiumS mitternachts noch die obersten
?>>r>ofphäxenschichten . Die zweite Abenddämme-
«Ng geht saher unmittelbar in die erste Mor -

»kndämmerung über, sodaß die Nächte nicht
AZr völlig dunkel sind;
. -Las geschieht umso früher vor und umso spä-

^ nach dem 21. Juni , jenörblicherein Ort

Karlsruhe hat nur vom 14. bis 29. Juni
Helle Nächte.

? Mannheim aber währt die Zeit schon vom
». Juni bis 8. Juli , in Leipzig vom 24. Mai bis

'^ uli . . in Berlin vom 18. Mai bis 26 . Juli ,
i- 'törtltdj des 59. Breitengrades sinkt die Sonne

Sommeranfang weniger als 8 Grad unter
M Horizont ; dort geht dann also die abenb -
ttif er t̂e in die morgendliche zweite Dämme -

über, da die astronomische Dämmerung
M »lich auSfällt . So hat z . B . Petersburg vom
A . Avril bis zum 21 . August mitternächtige

und vom 10. Juni bis 2. Juli fast
“ 85eile Nächte . Nördlich des Polarkreises

»^ Sefähr MX Grad Breites geht die Sonne um
Sommersolstitium (21. Juni ) bekanntlich*°erhäupt nicht unter.

Bayerntag .
^ 'jähriges Stiftungsfest „Weih -Blau."

den Bemühungen unseres rührigen
i-^

'ehrzyereins war es möglich geworden , die
I.^ rischen Landsmannschaften Südwestdeutsch-

»u einem Stelldichein in der badischen
"bestzauptstadt zu vereinigen .

80jährige Stiftungsfest des Bayern -
ith ' ns . Weiß - Blau "' in Karlsruhe bot
Ütfl äußeren Anlaß, und die am Samstag er-
LMe Pfalz -AuSstellung gab den passenden
8. ”^ « zu der füx Sonntag vorgesehenen
^ Haltung .

' ^
: ^

'
.V

H(„et «m Nachmittag dieses prächtigen^ SvM -
httil&t 8 »um Ettlinger Torplatz hinaus gegen .
.^ Stabtgarten zu wandert« , merkte bald, daß

los war ". Das ' muntere bierfröhliche
fciiaf. n »ns dem grünen Rasen neben dem
i^ I'-ellungsgebäude versetzte unsere Gedanken

t Zeit des Münchener Oktobersestes. Aber
st,7 die. die nicht »dabei waren " , sollten ihre
üb*. e haben an dem Festzuge , der sich

die Kriegs -, Kronen - und Kaiserstrabe zum
tz "vlatze zurück bewegte. Man sah hübsche

»gruppen des Pfälzerwaldvereins und des
Volksbundes der Deutsch-Oesterreicher,

lj?" Ausschnitte aus dem oberbayerichen Ge-
s,sL°leben mit seLnen strammen Burschen und

Mädels in farbenfroher Tracht. Am
beteiligten sich etwa 20 Bayernvereine

" den , Württemberg . Pfalz und Hesien ,
der

"
«, hiesigen Vereine der Rheinpfälzer ,

tzj Württemberger und Deutsch -Oesterrcicher
K>s.? uch der Obenwaldklub , alle mit wehenden
^ ae » .

,o. ? f dem Festplatze setzte sich dann das Leben
tj-, - Musik und Tanz war die Parole . Rich-
tz» Dberlandler zeigten . die Urtypen des
-^ "hplattlers . Man fühlte sich einmal unter
ri,^." eib°blau«n Flagge im Banne echt baye-
y,^ r Gemütlichkeit. Der Freiballon »Haupt¬
es " Kühl " trat unter großem Hallo seine

a ». Den Teilnehmern am Gaufest des
Baden-Pfalz der deutschen Bayernvereine

.. wy " die Karlsruher Tage sicher nicht so bald
sein

d^Buahm« von Berwaltungsauwärtern . Dem-
wird eine Anzahl von Anwärtern für den

Svenen mittl-eren Verwaltungsdienst lBer -
^ ugsanwärter ) ausgenommen. Der Bor -
^ uungsdienft dauert drei Jahre . Die Auf-
-^«gesuche sind bis spätestens 21 . Juli ein-
i ^chen .

Das Kest der Schwarzkünstler .
60 Jahre Bezirksverein Karlsruhe im Verband der Deutschen Buchdrucker.

Wenn di« Buchdrucker sich mit einer Ver¬
anstaltung in die Oeffentlichkeit begeben, so ge¬
schieht bas im Gefühl der Verantwortung und
des Könnens . Der rastlose Drang , außer im
Gewerbe auch auf dem Gebiet der Kunst , des
Theaters und der Musik etwas Besonderes
leisten zu wollen , verhilft Sann üen Besuchern
zu schönen Stunden und den Jüngern selbst zum
Ansporn, weiterzustreben.

So konnte es am Samstag , an dem ein
Festkonzert

die Jubiläumsfeierlichkeiten einleitete , nicht an¬
ders sein, als daß dieses bei ausgezeichnetem
Besuch « inen durchschlagenden Erfolg hatte und
alles einig war , einen eindrucksstarken Abend

. erlebt . zu . haben. . Selten hat man ein derartig
künstlerisches Niveau bei einer Vereinsver¬
anstaltung feststellen können, die noch dazu in
einem bedeutsamen Teil von eigenen Kräften
bestritten wurde , lieber dem Ganzen lag es
wie «in Hauch jenes Geistes , der den Völkern
Licht und Offenbarung brachte , mit einem Wort
des Genius Gutenbergs , dessen Büste vor der
unteren Brüstung mit einem freundlich-ver¬
stehenden Zug in dem milden Antlitz in den gro¬
ßen Saal der Festhalle blickte. Das Podium
war in « inen lebendigen -Hain von Grün und
Lorbeer verwandelt , und die lebhaften Buch-
druckerfarben leuchteten in sanften Windungen,
Der Rahmen war dem Gebotenen glücklich an¬
gepaßt.

In Anwesenheit einer Reihe von Vertretern
staatlicher und städtischer Behörden begann
die Polizeikapell« unter ihrem Leiter Obermusik¬
meister Heisig das Programm mit dem feier¬
lichen Marsch aus den „Folkungcrn " und spielte
darauf Beethovens »Die Geschöpfe des Prome¬
theus", di« beide aufs beste zur Geltung gebracht
wurden.

Zum erstenmal erklang dann der Festchor mit
Orchester „Gutenberg" unter Mitwirkung des
Gesangvereins „Typographia " unter Leitung
seines Dirigenten , des Gesangspädagogen H e r °
hold . Das Werk , die Schöpfung des Sohnes
eines Münchner Buchdruckers , huldigt dem Licht-
und Freiheitbringer und ist in ihren drama¬
tischen und lyrischen Teilen von kraftvoller Ein¬
dringlichkeit. ES hatte in der vortrefflichen
Wiedergabe einen vollen Erfolg . Der Beifall
war sehr stark und ob der großen Mühe wohl¬
verdient.

Die BegrüßnngSansprache
hielt der Vorsitzende des Bezirksvereins , Herr
Wilhelm Mater , de, -. auch «ine wertvolle Ju -
Siläumsschrift verfaßte , die textlich und aüs -
stattuügsmäßig allgemeine Anerkennung fand .
Er hieß die Erschienenen herzlich willkommen und
betonte, daß der Abend keine andere Aufgabe
habe , als die Anwesenden gesellig zu vereinen .
Der Staatspräsident habe sich entschuldigt , er sei
durch Oberrcgierungsrat Emel « vertreten .
Der Redner begrüßte weiter : Oberregicrungs -
rat Hecht vom Stat . Landesamt, von den ver-
schieden«» Stadträten besonders Altstadtrat und
Jubilar Geck als Vertreter des Oberbürger¬
meisters , Oberregierungsrat W e i ß m a n n,
vom Verkehrsverrin Direktor Lacher , von der
Gewerbeschule Fachlehrer Steltz , Herrn
Stieß als Vertreter des Buchdrucker -VereinS ,
die Presse mit Abg. Schöpflin an der Spitze
und die Kollegen-Dclegationen aus verschiedenen
Orten . Sein Dank galt den Mitmirkenden,
Sängern , Musikern, Künstlern und Darstellern ,
die wi« der Verfaffer des Huldigungsspiels ,
Herr Jakob Alb recht , ihre Kräfte in den
Dienst der Sache stellten . Mit dem Wunsche , daß
der Abend « inen schönen Verlauf nehmen möge,
schloß der Redner seine lebhaft aufgenommenen
Darlegungen .

Nach gelungener Wiedergabe einer Fantasie
aus .Die Meistersinger" mit ihren Feinheiten
durch die Kapelle war die Zeit für die

»Huldigung Guteubergs"
von Albrecht gekommen. Auf einem Sockel stand
die erhabene Gestalt deS Altmeisters ; ihm zu
Füßen lag ein Jünger , der in jugendlichem
Ueberschwang seine Verehrung in glühender
Sprache darbrachte . Ihm gesellten sich später
festlich gestimmte alte und junge Buchdrucker
und der Genius der schwarzen Kunst , der Guten¬
berg den Lorbeer zu Füßen legte. Ein Sprech¬
chor wußte in beredter und markanter Weise
die völkerbeglückende Bedeutung von Guten¬
bergs Kunst zu schildern . Man konnte große

Freude über die künstlerische Homogenität und
Wirksamkeit des Chors empfinden, der mit
Wucht und Sprachgewalt alles in Bann zwang.
Um die Auffühung machten sich folgende Kräfte
verdient : Spielleiter : Wilhelm Volk ; Guten¬
berg : Karl K l o h e ; Wanderer : Karl K ä st c l ;
1 . Gehilsensprecher: Franz Frichtiger ; 2. Ge¬
hilfensprecher Otto Rams mayer ; 1 . Jung¬
sprecher : Engen Forsch jr. ; 2 . Jungsprecher:
Albert Reiser jr . ; Genius : Liefe ! Volk .

Der Beifall war so stürmisch , daß der Ver¬
fasser , vielfach gerufen , an der Rampe den Dank
in Empfang nehmen mußt«. Man darf ihm für
das ansprechend « Werk , bas wieder seine dichte¬
rische Ader dokumentierte, von Herzen Dank
wiffen. Es beweist das Wort vom hohen Sinn
der Jünger Gutenbergs .

Beethovens Romanze in F -Dur wurde von
Konzertmeister Polensky dann in guter Tech¬
nik und gewinnendem Bortrag gespielt. Nach
dem ,<Huldigungstanz "

, der von Frau Mer¬
tens - Leger und einigen ihrer Schülerinnen
mit Hoheit und Anmut geboten worden war,
sang die „Typographia " in neckischer Manier und
mit sprachlichem und technischem Geschick daS
niedliche „Tummel dich , guts Weinlein " unter
straffer Leitung ihres Dirigenten und gern ge¬
währtem Beifall . Sehr viel Erfolg hatte di«
aus der Schule Mertens -Leger stammende Solo -
tänzerin Emma Lackner , jetzt in München,
mit einem Zigeunertanz . Daß die beiden klei¬
nen Ballettratten ihren „Max und Moritz" wie¬
derholen muhten, war bet der drolligen und ent¬
zückenden Vorführung klar. In äußerst gefäl¬
liger Weise wurde bas Tanzprogramm mit dem
„Künstlerlebcn" abgeschlossen . Frau Mertens -
Leger sprühte wieder einmal von Laune und
Lebendigkeit und riß das Jungvolk mit sich.
Alle Tanzdarbietungen fanden lebhaftesten An¬
klang.

Mit ber Nußknacker -Suite von Tschaikowsky,
die in ihrem grotesken Charakter eine rhythmisch
straffe Interpretation fand , schloß der prächtig «
Abend ab . Er hat nicht nur di« Versprechungen
gehalten , sondern weit übertroffen und so all«
Erschienenen mit Befriedigung erfüllt und den
Veranstaltern ein neues Ruhmesblatt geliefert ,
das in der Geschichte des Buchdruckwesens einen
Ehrenplatz erhalten wird. gät.

Am Sonntagvormittag fand im dichtbesetzten
Colosseumssaale ein

Festakt
statt , zu dem sich als Ehrengäste u . a. Staats¬
präsident Dr . R e m m e le , ObcrregierungSrat
Emele vom Gewerbeaufsichtsamt, Oberregic -
rungsrat Dr . Hecht , Vorstand deS Stat . Lan .
besamtes , RegierungSrat W e i ß m a n n von
der Presseabt.eilung der Regierung , Stadtrat
Eugen Geck als Vertreter der Stadtverwal¬
tung und Abteilungsvorfteher Schmidt von
der Handwerkskammer eingefunden hatten.

Vom hübsch dekorierten Podium grüßte die
Büste Gutenbergs in den Saal . Den Auftakt
bildete der Einzug der Gäste auf der Wart¬
burg"

, ausgeführt von der Polizetkapelle untet
Meister Heisigs Leitung . Dann legte die „Typo¬
graphia" unter dem vortrefflichen Dirigenten¬
stabe des Gesangspädagogen Artur Herbold durch
den Chorus „Wir kommen" von Mümers
Zeugnis von ihrem hervorragenden -Können ab .

Nach einem weiteren Vortrage unserer bestens
bekannten und beliebten PolizeiFapelle hieß der
Vorsitzende des Bezirksvereins , Wilh . Maier ,
die Ehrengäste, insbesondere den Staatspräsi¬
denten, herzlich willkommen , nicht minder aber
die Kollegenschaft und die Delegationen . Er
richtete besondere Begrijßungsworte auch an die
zahlreich erschienene Prinzipalität und an den
Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes. Der -Vorsitzende verwies auf den
Inhalt der (von chm verfaßten ) Festschrift , die
einen interesianten Abriß aus der Gewerk-
fchaftsbewegung und einen historischen Rückblick
auf die Entivicklung des Buchdruckergewerbes,
speziell in Karlsruhe gibt, und schilderte daran
anknüpfend kurz den Werdegang des Bezirks¬
vereins und seiner Unterstützungseinrichtungen.
Die Buchdrucker , so schloß er , hätten ihre Pflicht
in der Arbeiterbewegung getan.

ES folgten Gesangsvorträge der Gutenber-
gianer aus Pforzheim und Ludwigshafen , ebenso
der „Typographia " und weitere Musikstücke. In
diesen würdigen Rahmen fiel die Festrede des

2. Vorsitzenden deS Deutschen Buchdruckerver-
Landes K r a u tz - Berlin , der sich über

Werden und Wert der Organisation
namentlich aber über den Anteil der deutsche »
Buchdrucker an der Gewerkschaftsbewegung ver-
breitete. Sie hätten hier auf dornenvollem
Wege vorbildliche Pionierarbeit geleistet und
dank der solidaren Kraft mittels ihrer Unter-
stützungseinrichtungen bisher die gewaltige
Summe von 86 Millionen Mark verausgabe »
können. Der Festredner schloß seine Ausfüh¬
rungen mit den herzlichsten Glückwünschen deS
Verbandsvorstandes .

Oie Ehrung der Iubilare
dem Verbände haben seit 50 Jahren die Treue
gehalten : Der 90 Jahre alte Hermann
Heiß , der auf vorgeschobenen Posten in der
Provinz Pionierarbeit leistete, ebenso Friedrich
Teufel . Baden ; Felix Kirsten , der voll¬
ständig in der Organisation aufgegangen , ihr die
größte Zeit seines Lehens widmete , feit 1892 im
Bezirk Karlsruhe die Geschicke lenkte, dem Be¬
zirk zur heutigen Blüte emporhalf. All diese
Treue , diesen Opfer- und Bekennermut rückte
Bezirksvorsitzeiiber Maier ins richtige Licht, den
Alten zu Ehr, den Jungen zur Lehr, und über-

. reichte dann jedem eine Erinnerungsgabe .
26 Kollegen gehören 40 bis 4g Jahre lang dem
Verbände an über 26 Jahre als Äerbandsmit -
glicd 257 Buchdrucker .

Als erster Gratulant überbracht « Stadtrat
Geck d :c Glückwünsche für die Organisation
und öic " nbilare . Herzlichen Dank fand er für
den Vc :

" r ber Festschrift , Bezirksvorsteher
Wilhelm i i e r , mit Bienenfleiß sei hier alteL
historisch : Material geschöpft und zusammen¬
getragen , ras für die Stadt von großer Wich¬
tigkeit sei ; dieses Werk sei der Bibliothek der
Stadt als wertvolles Stück « ingereiht . Die
technische Entwicklung war gigantisch in diesen
60 Jahren : damals die Handpresse , heute die
riesige Rotation , Setzmaschinen, vollkommenste
Technik überall . Die rationelle Arbeitsweise
erfordern geschulte Kräfte, von Berufspflicht
durchdrungen, diese aber hätten auch einen aus¬
kömmlichen Lohn zu beanspruchen , waS auch im
Interesse der Stadt selbst zu wünschen wäre .
Redner erinnerte an die Berufskollegen in ge¬
hobenen Stellungen , Regierungs -, Reichs- und
Lanötagsvertretcr , ein Beweis des hohen gei¬
stigen Niveaus gerade des Hand- wie Kopf¬
arbeit erforderden Berufes des Buchdruckers.
Kollege Erb würdigte als Vertreter der Ge¬
werkschaftsorganisationen die vorbildliche Ar¬
beit der Buchdrucker , zur Wegbereitung für
ein freies , modernes Arbeitsrecht. Ferner über¬
mittelten Glückwünsche der Vertreter der Hand¬
werkskammer Schmidt , Prof . Roßbach für
die sozialdemokratische Partei , Buchdruckerei -
besiber Stieb im Namen des Karlsruher Buch -
druckervcreins sArbritgeber) . der den Verstän-
d .' gungswillen hetonte und hofft, - atz man sich
nach Kamps immer wieder zusammenfanü zum
Wohle des Gewerbes .

Der Vertreter vom Gau Saargebiet , ebenso
der Vorsitzende von Saarbrücken erhoffen bal¬
lige Befreiung und Wicderanschluß an die
Mutterorganisation , sie überreichen ein Di¬
plom ; ein Vertreter Pforzheims stiftete ein Bil¬
der Goldstadt. Gauvorsteher S a n d f o r t macht
Mitteilung , daß ein Beratungstisch mit Be¬
stuhlung für das Verbandsbüro gespendet
werbe. Ein Vertreter Freiburgs übergab ein
Schreibzeug ; der Vorsitzende von Konstanz ein
Oelgemälde . Herzerfrischend voll echtschwäbi¬
schen Humors entledigte sich der württembergi »
sche Gauvertreter seiner Glückwünsche . Der
„Alte Felix " bankte im Namen der Jubilar -
und richtete die dringende Bitte an die jungen
Mitglieder , der Errungenschaften der Organi¬
sation sich würdig zu zeigen durch entsprechende
Vertiefung in diese große Aufgabe .

Im Nehenraum war eine Drucksachen -
Ausstellung von Arbeiten aus der Praxis
arrangiert , di« einen interessanten Einblick bot
in den hohen Stand der schwarzen Kunst .

Am Nachmittag zogen die Scharen
im Festzug

durch die Stadt »um Festplatz« der Freie » Tur¬
ner, wo man in Gestalt eines BezirkS -
JohanniSfesteS dem Altmeister Johann
Gutenberg huldigte. Hierbei wirkten mit der
Musitverein Karlsruhe , die Kollegengefangver -
eine, die Freie Turnerschaft Karlsruhe und der
Arbeiteradfahrerbund Solidarität Karlsruhe .
Bon den verschiedenen Gelegenheiten der Unter¬
haltung und Belustigung wurde reichlich Ge¬
brauch gemacht . Heute findet die Jubiläums¬
feier durch ein« Auto-Tagespartie in den ba-
disch-württembergischen Schwarzwald ihren Ab-
schlutz .

f '4

y.S»

AtfjiiM» Xî 4«u ThtUu mm puvr yvicyüv ,
oder tr»nn ’tUe Kopfhaut

'juokt und Schuppenbildung eintrittj
Ifctr es höchste^

Zeit, an «ine zuverlässige Haarkur. zu denken .

*•

Vk

%

V Das 'qufilendeJücken^verschwindet' sofort — Schuppenbfldung ,
Haarausfall, Spalten und Brechen der Haare werden verhütet,
der Haarwuchs wird kräftig angeregt — — Das wird
voll, glänzend, duftig und geschmeidig.*— — Vorzeitiges Er.

grauen wird bei dauerndem Gebrauch vermieden!
BÄtHtert « änerkonmmclvon Ärzten und Laien. / * - Seit 40 Jahren bew&brt

Prel » WM. flÜOund 3,78 , v̂ UKtr.O.^ i Vi.Uter _1Q .60 .
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LeWMM ' MeisteiMften .

Guier Gpori. - Frankfurt und Stuttgart überragen. — Suhr rettet die 400 m Hürden.
Die Leichtathleten wünschen sich trockenes ,etwas windbewegtes Wetter, «ine gute Bahn

uns eine sichere Organisation . Sie fanden alles
in Frankenthal , der Zuckerstadt in der
fröhlichen Pfalz. Man kann weit gehen , bis
man in einer Kleinstadt eine solche, einer Groß¬
stadt würdige Stadionanlage findet, die es
ermöglicht , selbst ein« so große Veranstaltung,
wie die Austragung der süddeutschen
M e i st e r s ch a f t e n der Leichtathleten , durch¬
zuführen. So war jeder Teilnehmer beim Be¬
treten dieser Kampfstätte angenehm enttäuscht .
Die 400 Meter lange Bahn , mit leicht ansteigen¬
den Kurven , ist noch etwas neu, sie klebt noch ,
so daß Rekordzeiten kaum möglich
waren. Die Beteiligung war sehr gut , 46
Vereine, etwa 150 Einzelmeldungen.

Me Konkurrenz war scharf, groß die Begei - .
sterung, noch größer der Ehrgeiz, den jeder ein¬
zelne einsetzte. Es gab zu Begeisterung hin¬
reißende Kämpfe ; wundervoll, wie Gerling
in der deutschen Rekordzeit von 10,4 Sekunden
die 100 Meter an sich riß, Dr . Wichmnann
hinter sich lassend: prachtvoll d«r 400 -Meterlauf
MeiselS , Nürnberg , der sich restlos ausgab,
nicht rxrgeffen sei Helber I, V .fL) . Stuttgart ,
der in der Gluthitze die 5000 und 10 000 Meter
ohne ernstliche Gegner in bestechender Manier
lies. Dann die Staffeln ! Eintracht
Frankfurt , der in Süddeutschland über¬
ragende Verein , zeigte seine Rekordstassel über
4 mal 100 Meter in stärkster Besetzung und
demonstrierte eine kaum zu verbessernden Stab¬
wechsel . 1860 München erweist sich über
4 mal 1500 Meter als unbesiegbar , ebenso der
1 . F -C. Nürnberg über 4 mal 400 Meter . Direkt
aufregend war das Speerwerfen und der
Stabhochsprung , eine gute Leistung löste
di« andere ab .

Bei den Damen verdient Frl . Dollinger
genannt zu werden. Die 800 Meter als Anfän¬
gerin zu gewinnen, daS ist eine respektable Lei¬
stung , die großen Beifall fand . Frl . Jung¬
kunz , Ulm , die sich in den Würfen dauernd
verbesserte , oder Frl . Fleischer . Frankfurt ,
in allen Konkurrenzen beschlagen, immer bei den
ersten, kaum nachstehend Fräulein A m t h o r ,
Schweinfurt, die gute Fünfkämpferin . Der 100-
Meterlaus von Frl . H a u x gegen Frl . Keller ,
München , kaum sichtbar der Vorsprung.

Wir Karlsruher und Badener haben
allerdings auch etwas ehrlich zu bedauern. Wir
sind ins Hintertreffen geraten : von 32 blieb eine
einzige Meisterschaft für uns übrig , mehr
gönnt« man uns nicht. Der sympathische, präch¬
tige Kämpfer Suhl . Phönix Karlsruhe , rettete
unsere Ehre , sein 400 Meter Hürdenlauf konnte
sich sehe » lassen. Gärtner jPhönixj war ver»
letzt, so mußte die Phönixstaffel mit Ersatz ,
L e h m a n n , der sich gut hielt, lausen, sie konnte
so natürlich nicht zu einer Höchstleistung kom¬
men . Welschinger schied bereits im Bor¬
lauf zu 400 Meter aus , ebenso gab v . Rap »
pard , im 200 Meter Borlaus , in Führung lie¬
gend, aus, Frl . M a-r t i n war nicht ganz auf der
Höhe , unsere Hoffnung, Frl . Gladitsch litt
noch an einem nicht überstandenen Bluterguß im
Knie, st« hielt zwar tapfer durch, aber es reichte
zu keinem Sieg , auch den 100- Meterlaus mußte
sie abgeben . Trösten wir uns , in der Hoffnung,
daß auch für uns wieder die Zeiten kommen , wo
man unsere Vertreter auf der Liste der Sieger
findet. Neidlos gönnen wir den derzeit besseren
Gegnern die verdienten Erfolge.

Zum Schluffe noch « in Wort der Anerkennung
und deS Dankes an das Kampfgericht : Or¬
ganisation vorbildlich . Alles ging wie am
Schnürchen , die Zeit wurde genau «ingehalten,
di« Entscheidungen waren ehrlich und gewissen¬
haft. Der Verbandssportwari Miller , Nürn¬
berg , und seine vielen Helfer dürfen mit dem
gastgebenden Verein , F .V . Frankenthal ,
stolz sein aus den reibungslosen Verlauf . Miller
war zudem ein idealer Starter . Alles in allem ,
Frankenthal und die immer freundlichen , lufti¬
gen Pfälzer bleiben in guter Erinnerung .

A. Herren.
lov -Meter -Lauf. Südd . Meister 1828 :

Gerling , Eintracht Frankfurt , 10,4 Sek.,
2. Dr . Wichmann . Eintracht Frankfurt , 10,6
Sek., 3. Eldracher , Eintracht Frankfurt ,
10,7 Sek . . 4 . S u h r . Phönix Karlsruhe . 11,0 Sek.

S00-Meter,La«f. Südd . Meister 1828 :
Dr . Wichmann , Eintracht Frankfurt , 22,1 :
2. M e i s e l , 1. F .C . Nürnberg . 22,6 : ». Stahl ,
Phönix-Karlsruhe , 22,8 .

'
460-Meter »La«f. Südd . Meister 1828 :

Meisel , 1. F .C. Nürnberg . 51.1 Sek..
2. I a u ch . B .f.B . Stuttgart . 51,6 Sek., Z. ,S a ch .
« a n n , Kickers Stuttgart , 62,4 Sek., 4 . Kehr ,
Trier , 54,0 Sek.

896-Meter -Lanf. Südd . Meister 1828 :
Iennuwein , 1860 München , 2,01,6 Sekunden,
2 . Esche nröder , Eintracht Frankfurt , 2,02,7
Sek., 3. Ziegler . Saar 06 Saarbrücken,
2,02,8 Sek .

1800 -Meter -Lauf, Südd . Meister 1828 .
5 ch i l g e n , Darmstadt, 4,07,8 Sek . , 2. Ien -
n u w e i n , 1860 München , 4,07,3 Sek ., 3 . Klar ,
P .S .B . Karlsruhe , 4,98,3 Sek.

Schilgen ist ein prächtiger , zarter Läufer.
Jennuwein muß seinen Titel an ihn ab¬
geben trotz größten Widerstandes. Klar lief
gegen diese Konkurrenz famos, er war noch ganz
frisch , lieb sich zu lange führen , der staunens¬werte Endspurt kam zu spät , er hätte gestern
siegen können bei besserer Taktik.

Soov-Meter -Lauf. Südd . Meister 1828 .Helber I. V .f .B . Stuttgart . 16,44,6 Minuten ,2. Bertsch , V.f.B . Stuttgart . 15,48,4 Min .,3. Kettner , Kickers Stuttgart . 15,49,8 Min .,4. PhiIippi , P .SLs . Saarbrücken, 16,40,4Minuten .
Der V.f.B . Stuttgart behrrscht die langenStrecken . Helber I in Süddeutschland über

5000 Meter unbesiegbar, Bertsch in guter
Schule . Die beiden liegen dauernd an der
Spitze , Kettner muß sich mit dem . dritten Platze
begnügen.

1» 080-Meter -Lanf. Südd . Meister1928 :
Helber I. V .f .B . Stuttgart . 33,15,7 Minuten .2. Bertsch , V .f.B . Stuttgart , 34,06 Minuten ,3. Single , Eintracht Frankfurt . 36,07,4 Min .,
4. P h i I i p p i , P .S .B . Saarbrücken, 85,12 Min.

Noch sicherer Sieg wie bei 5000 Meter : wieder
sind es die V.f.B .-Leute , die sogar die anderen
mehrfach überrunden . Helber I wird mit
größtem Beifall empfangen. Er hatte keinen
Gegner.

116-Meter -Hürdcnlans . Südd . M e i st e r1928 : Welscher , Eintracht Frankfurt , 15,8Sekunden, 2. Äosbiel , Saar 05 Saarbrücken»
17,1 Sek.

Die 110-Meter -Hürdenmeisterschaft bleibt bei
der Eintracht Frankfurt : der Meister heißt jetzt
Welscher , statt Dr . Wichmann . der seine Mel¬
dung zurückzog. Er konnte ebenso überzeugen,wird auch sicher noch schneller werden, wenner die Hürden etwas niederer nimmt. Kos -
biel kam nur durch das Pech von Maier ,B .f .B . Stuttgart , auf den zweiten Platz, der
Schwabe hatte 3 Hürde» geworfen und wurde
distanziert, auch Schönig , Kickers , und Barth -
Nürtingen sielen auf diese Weise aus .

408-Meter Hürden. Südd . Meister 192 8 :
Suhr , Phönix Karlsruhe , 58,3 Sek. , 2. Wag -
n e r , Eintracht Frankfurt , 68,9 Sekunden,
8. Schönig , Kickers Stuttgart , 60,8 Sek.Bravo Suhr ! Ruhig und sicher, fast vor¬
sichtig nimmt er die Hürden , schont sich zum End-
kampf , läßt sich 300 Meter führen , dann aber
zeigt er seine Svrinterschnelligkeit und zerreißtals erster das Zielband.

4 mal 100-Moter -Stasfel . Südd . Meister19 2 8 : Eintracht Frankfurt 41,8 Sek. j 2. Phönix
Karlsruhe 43,3 Sek. , 3. Eintracht Frankfurt 43,5

'
Sek., 4 . Saar 06 Saarbrücken, 43,7 Sek .

Eintracht stellt Gerlin , Dr . Wichmann , Metz¬
ger, Salz : Phönix dagegen : Lehmann, Stahl ,B . Rappard , Suhr . Kein harter Kampf . Ein¬
tracht jst von Anfang an in Führung , der Wech¬
sel ist samoS , Wichmann macht mehrere Meter
gut, Suhr im Endspurt gegen Salz hervor¬
ragend.

4 mal 408-Meter -Staffel . Südd . Meister
1928 : 1. F .C. Nürnberg 3,28,0 Minuten .
2. Eintracht Frankfurt 3,34 Min ., 3. Kickers
Stuttgart 3,36,6 Pkin.

Die Nürnberger sind in dieser Staffel in Süd¬
deutschland nicht zu schlagen, sie ergänzen sich
ausgezeichnet , sind tadellos auf einäsider ein¬
gespielt und haben in Meisel, dem norbbaye-
rischen 400-Meter -Meister, einen hervorragen¬
den Schlußmann, der in erster Linie für die
gute , noch zu verbessernde - Zeit verantwortlich
ist . Die Kicker ? verscherzen sich den zweiten
Platz durch schlechten Wechsel , so daß die Ein-
tracht sich vorschieben konnte . Nürnberg wurde
zum zweitenmal Meister.

4 mal 1568-Meter -Stasfel . S ü b d. M e i st e r
1928 : München 1860 17,21,2 Min .. 2. Kickers

Stuttgart 17,38,5 Man ., 8. Eintracht Frankfurt
17,46,2 Min.

Ganz überlegener Sieg der Münchener, die
von dem Ende der 2. Runde an in Führung
liegen. Die Kickers holen noch den zweiten
Platz.

Hochsprung . Südd . Meister 1928 :
Bo n n,ed e r/ Regensburg , 1 .84 Meter : 2. 88 »
jo in fl , 1860 München , 1,88 Meter : 8 . Haag ,
Göppingen, 1,77 Meter .

In Bonn ed er hat Süddeutschlanb entschie¬
den seinen besten Hochspringer , dessen Leistungs¬
kurve noch nicht abgeschlossen ist . Immerhin
zwang ihn der überraschend aufgekommene Bö-
wing zur Hergabe der ganzen Kraft und sorgt«
für einen spannenden Verlauf des Kampfes.
Schließlich blieb Bonneder um nur 10 Milli¬
meter wieder süddeutscher Meister, wie . lange
noch ? Wenn Böwing leichter anläuft , holt er
ihn ein . Haag springt noch nicht frei genug ,
um erstklassig zu sein.

Wcitsprung. Südd . M ei st er 1928 : Eb¬
ner , Schweinfurth, 6,68 Meter : 2. Barth ,
Nürtingen , 6,57 Meter : 3. Kopp , Nürnberg ,
6,55 Meter .

Wenig überzeugende Leistungen . ES fehlt
uns an Weitspringern, Ebner ist noch der be¬
ständigste.

Stabhochsprung. Südd . Meister 192 8 :
Müller . , Turnverein Cannstatt, 3,40 Meter :
2 . K i e s o w , Eintracht Frankfurt , 3,40 Meter :
3. Kurz , München 1860 , 8,30 Meter : 4. Spie¬
gel , München 1860 , 8,80 Meter .

Müller und K i e s o w kämpfen um jeden
Zentimeter , schließlich durch Stechen entschieden.
Kurz, der Verteidiger des Titels wird bei 8,30
Meter unruhig und scheidet aus .

Kugelstoßen . Südd . Meister 1928 :
Uebler , 1860 Fürth , 14,26 Meter : 2. Kul -
z e r , D .S .V . München , 14,01 Meter : 3 . Schnei¬
der , Rüsselsheim. 13,13 Meter : 4. Kopp ,
Nürnberg , 12,20 Meter .

Kugelstoßen sbejdarmigj. Südd . Meister
192 8 : Uebler , 1860 Fürth , 26 .13 Meter : 2.
Schneider , Rüsselsheim, 24,73 Meter : 8.
Kulzer , D .S .V . München , 24,48 Meter : 4.
Kopp , Nürnberg , 22,30 Meter .

Ueblers Technik siegt über Kulzers Kraft.
Speerwerfen . Südd . Meister 1928 :

Günther . Kickers Stuttgart , 67;41 Meter : 2.
Junium , Ludwigshafen, 56,19 Meter : 8.
Ulrich , Darmstabt , 65,80 Meter.

Specrjversen sbeidärmigj. Südd . Meister
192 8 : Günther , Stuttgart , 100,12 Meter :
2. Ulrich , Darmstadt , 90,66 Meter : 3. ,A b e l .
Mannheim , 89,60 Meter .

Günther brauchte lange, bis er sich gesun¬
den hatte, dann aber verbessert er sich von Wurf
zu. Wurf , und schließlich geht er — beidarmig —
über 100 Meter hinaus . Ulrich hat bas Zeug
zu seinem Nachfolger in sich. Junium ist
linke zu schwach.

Diskuswerfen . Südd . Meist er 192 8 :
Schauffele , V .f .B . Stuttgart , 44,70 Meter :
2. Steinbrenncr , Eintracht Frankfurt ,
42,69 Meter : 3 . Wenninger , Kickers Stutt¬
gart , 39,70 Meter , 4. Rödel , Jahn München ,
87,80 Meter.

Diskuswerfen sbeidärmigj. Südd . M e i -
ster 1 928 : Schauffele , V .f .B . Stuttgart ,
72,28 Meter : 2. Steinbrenner , Eintracht
Frankfurt , 66,83 Meter : 3. Wenninger ,Kickers Stuttgart , 65.15 Meter : 4. Schneider ,
Rüffelsheim. 64,41 Meter .

Dieses Jahr ist Schauffele endlich in gu¬ter Form , zum erstenmal konnte er in der
Meisterschaft den Titelverteidiger Stein -
brenner hinter sich lassen. Die Leistung ist
nicht gerade überragend , sie bleibt noch einig«

Blumeirkorso in Baden -Baden.

v.->- “ fjy ?

Meter hinter dem Rekord zurück, doch
bessert sich Schauffele von Woche zu Woche ,
rend Steinbrenner immer nervöser wird vfl
fast dauernd Übertritt. Seine beste Zeit schktm
vorbei zu sein. Wenninger und Röbl enttäus «'
ten gewaltig, besonders der letztere kam ka «>"
mit.

Hammerjverfe». Südd . M e i st e r 192 ^
Wenninger , Kickers Stuttgart , 42,80 Mete»-
2. Bauer , Frrankfurt . 28,24 Meter : 3. Piek '
rot , Kreuznach , 25,53 Meter .

Wenninger allein auf »weiter Flur -
Abstand des zweiten sagt alles.

b. Damen .
lov-Meterlanf . Südd . Meister 192//

Haux , Eintracht Frankfurt , 12,7 Sek . 2.
n « r , 1860 München , 12,8 Sek. 3. GeliuS , 1*5
München , 12,9 Sek . 4. Lorenz , Eintrag
Frankfurt , 18,0 Sek. Ein spannender LE
Haux bleibt mit einem halben Schritt gl»"'
Ische Siegerin vor der kleinen Kellner .

890-Meterlauf . Südd . Meister 19 28!
Dollinger , Langeuzenn, 2,34 Sek. 2.
tin , Eintracht Frankfurt , 2,31 Sek. 8. Le «
Wiesbaden, 2,31,9 Sek. Die Siegerin fährt »»J
sechs Damen starke Feld von Beginn, geft»A
von Lenz und Martin , sie vergrößert langst
fortwährend den Borsprung und wird nicht &
gefochten: Martin geht dann in der Zielgerade "
noch an Lenz vorbei und sichert sich den zwelte "
Platz. Die gute Zeit ist bei schärferer Kolik» !'
renz noch zu bessern , sie ist nahe am deutsE
Rekord , dabei läuft die Dame erst znm zweitesmal die Strecke , wohl die größte UeberraschE
des ganzen Tages . Sie wird noch von .Jj

®
hören lassen, sie hätte auch der Titelverteidiĝ
rin , Frl . Batschauer , heute vielleicht den Rek » k"
entrissen , schade , daß die beide« nicht zusammen
kamen.

4 mal 199 Meterftaffel. Südd . Meiste «
1928 : München 18 6 0 , 80,9 Sek. 2.
tracht Frankfurt , 51,3 Sek. 8.
Mannheim . 68, 3Sek . 4. Phönix Karl » '
ruhe , 58,4 Sek. Hier ist München l ^ ,,nach wie vor erklärter Favorit , auch die Fra "!
furter können da nicht an . Phönix wird fast
Ziel noch von M .T .G . Mannheim abgefanges-

Hochsprnng . Südd . Meister 1928 : Bo ".'
netsmüller , 1860 München , 1,47 Mir .

*
Amthor , Schweinfurt, 1,40,5 Mir . 8.Itx , Eintracht Frankfurt , 1,40,5 Mtr . 4. Fl « '/
scher , Eintracht Frankfurt , 1,40,5 Mtr . ZE
ter bis vierter Platz durch Stechen entschi « ^
Frl . Elser , München , die alt« Meisterin, ***!
nicht an , dadurch wurde dis Münchnerin F»?/,ritin , sie holte sich auch den überlegenen
durch mehrere technisch saubere Sprünge ,denen sie nicht eingeholt werden konnte .
stritt man sich um den zweiten Platz . Drei D«'
men sprangen di« gleich« Höhe, schließlich f ,schied das Stechen die Plazierung für Amts"' '
die den Platz ajrch ohne Zjpeifel verdient.
badische Meisterin, Martin , Phönix Karl- rE
hatte Unglück und schied durch Verletzung E
auch sie hatte 1,40,5 gesprungen.

Weitsprung. Südd . Meister 1938 : Äf/
thor , Schweinfurt, 5,08 Mtr . 2. SB « * « * 1!*
Stuttgart , 5,01 Mtr . 3. Köhler . EdittE
Frankfurt , 4,97 Mtr . 4. Gladitsch .Karlsruhe , 4M Mtr . Am thor und Weis « '/
haben guten Stil , Köhler bleibt knapp
Gladitsch verletzt , sonst hätte sie ihre T«E
zum Sieg« geführt.

Speerwerfen . Südd . Meister 1928 :
scher , Eintracht Frankfurt , 35,43 Mir . 2. S
ling , Nürnberger S .C ., 30,64 Mtr . 3.
lins , 1860 München . 30,56 Mtr . Die vielstiA
Fleischer rvird nie ernstlich bedrängt. (&»*'
Konkurrenz warf sie sogar 35,96 Mtr .)
Diskuswerfen . Südd . Meister l8 * f ,Jungkunz , Ulm , 31,22 Mtr . 2. Schö « - ^
Nürnberger S .C . , 30,79 Mtr . 8. Gelius , ^
München , 80,68 Mtr . Die ruhige Ulmeriü 1
herrscht den Diskus . Schöner ist kräftiger -

Schlagballweitwerse«. Südd . Meister 1' ,
Fleischer , Eintracht Frankfurt . 66,58
2. Happel , V . f .R . Mannheim , 53,78 2
3. Schilling . Nürnberger S .C„ 52.70 2^

Wieder siegt Frl . Fleischer überlegen-
^

hatte schon einmal 78 Meter geworfe «-
Kugelstoße ». Südd . Meister

Jnngknuz , Ulm, 10,59 Meter : 2. 9 ‘
.
e V

scher , Eintracht Frankfurt , 10,58 Meter,
GeliuS . 1860 München , 10,34 Meter. »

Gleichmäßig gute Leistungen . Jungkur »
“

die best« Technä. f
Fünfkampf. Südd . Meister 1928 : f . %

thor , Schweinfurth. 115 Punkte : 2. Fleil j,
» er , Eintracht Frankfurt , 112 Punktes .
Gladitsch , Phönix Karlsruhe , 107 Pu»-^
Weigel «, Kraftfp. Stuttgart . 106 Punkt«-

Frl . A m t h o r sammelt in allen Konkurs
zen di« meisten Punkte durch ausgeglichen «^ »«
stnngen , Frl . Fleischer ist wieder die W*”
Gegnerin.
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Tennis ist Trumpf .
Unser Turnier.

8oo » sicherer Sieger . — Froitzhoim/Kreuzer
gewinnen das Doppel . — uckermann rettet

Karlsruhe .
DaS Karlsruher Tennisturnier ist

deemdet . Sein Verlauf hat alle Hoffnungen,
di« auf es gesetzt wurden, erfüllt , wenn nicht
gar übertroffen. Das Wetter machte nitht den
befürchteten Seitensprung , wenn auch die feh¬
lende Abkühlung künstlich herbeigeführt werden
mutzt« : denn die Hitze war an den Haupttagen
zeitweise unerträglich.

Der Höhepunkt der Veranstaltung
war mit dem Eintreffen Froitzheims am Sams¬
tag mittag erreicht . Froitzheim - Kreuzer
traten sofort in Aktion und spielten sich mühe¬
los in di« Schlußrunde des Herrendoppelspiels.
vuchs - Klopfer , von denen man einigen
Widerstand erwartet hatte, mußten 6 : 1, 6 : 4 da¬
ran glauben. Ebenso leicht wie Froitzheim-
Kreuzer waren Buß - Worm ihrer Gegner
Herr geworden . Zuletzt hatten sie W a l d e ck -
Mikhailoff 6 :0, 6 : 1, zuvor Fritz - Rein -
d e l (Stuttgart ) 6 :0, 6 :0 auf der Strecke ge¬
lassen . Am Samstag mittag wurde man auch
Zeuge der Vorschlußrunden im Herren -
rinzel um die Meisterschaft von Süddeutsch -
lau- . Der hagere Däne W o r m kreuzte mit
Klopfer 6 : 4, 6 : 4 erfolgreich die Klingen, und
Vstß ( Mannheim ) fertigte Fuchs (Karlsruhe )
» :7. 6 : 8 nach interessantem Verlauf sicher ab.

Am Sonntag folgt« die mit Spannung er-
wartete

Gchlutzrnudc zwischen Butz und Warm.
Vuß hat seit Baden-Baden nichts hinzugelernt,
wa- er als Waffe gegen Worm hätte benützen
Annen . Im Gegenteil , der Däne schien mit
Vorliebe die schwachen Eigenschaften seine-
ZegnerS auszunutzen. Das Spiel wurde von
Worm mit seltener Ueberlegenheit geführt und
Llatt j» 8 Sätzen 6:1, 6:2, 6:2 üegreich beendet .

Das Dameneinzelspiel endete mit einer Ueber-
raschung : ähnlich wie vor einigen Jahren
Freiin v. Uckermann gegen Frl . Weihe
(Freiburg ) einen großen Erfolg davongetragen
hatte, holte sie sich gegen Frl . Hammer (Hallcn-
meisterin von Süddeutschland) die badische Mei¬
sterschaft. Frl . Hammer hatte zuvor gut auf-
geräumt. Zuerst hatte sie Frau Finger -Köln
im 8. Satz 7 :5 geschlagen, und dann auch Frl .
Weihe 6 : 4, 6 :4, Frl . von Uckermann hatte zu¬
letzt Frau von Reischach -Scheffel 6 :4, 6 :2 be¬
zwungen. In der Schlußrunde mußte sie den
ersten Satz an Frl . Hammer abgeben , gewann
dann den zweiten und auch den entscheidenden
Satz , obwohl ihre Gegnerin das Spiel bereits
in der Hand gehabt hatte.

Am Spätnachmittag fand die
Schlußrunde des HerrendoppÄspiels

zwischen der bewährten Kombination Froitz¬
heim - Kreuzer und Buß - Worm statt.
Man hatte mit einem Siege der letzteren ge¬
rechnet, vornehmlich im Falle eines Fünfsatz¬
kampfes . Froitzheim-Kreuzer siegten aber ln
einem überaus spannenden, an fesselnden
Kampfbildcrn überreichen Fünfsatzkampf 6 :4,
3 : 6, 6 : 7, 6 :0, 6 : 2, da, während sie beide in den
letzten Sätzen zu Höchstform aufliefen, vornehm-
lich Buß nicht mit gewohnter Frisch« und Zu¬
verlässigkeit spielte . Geradezu verblüffende
Kunststücke sah man von Kreuzer, der auch heute
noch zu der Elite deutscher Doppelspieler zu
rechnen ist.

Das Damendoppelspiel sah in der Vorschluß¬
runde Frl . Weihe - Frau Finger über Frl .
Hammer-Frl . Wenzel ohne Spiel erfolgreich ;unten siegten Frl . Lieber -Frau v . Reischach-
Scheffel sKarlsruhe ) , die in der Schlußrunde
gegen Frl . Weihe -Frau Finger 6 : 1, 6 :2 glatt
unterlagen .

DaS Gemischte Doppelspiel zeitigte «in« Reihe
sehr interesianter Kämpfe . Frau Häringer -
R « i n ü e l schlugen Frl . Wenzel-Mikhailoff
überraschend 2 : 6, 6 : 4, 9 :7 und auch Frau Kah-
Frantz 6 :8 , 3 :6, 6 :3. Erst in der Vorschlußrunde

scheiterte« st« an Frl . Hammer - Worm , die
6 :2 , 6:2 in Front bliebe «. Unten setzte» sich
Frau Finger -Klopfer und Frl . Weihe -FuchS
mühelos durch. Frau Finger - Klopfer
waren in der Vorschlußrunde gegen Fräulein
Weihe - FuchS 6:4. 6 :8 erfolgreich . Don der
Schlußrunde wurde wegen Zeitmangel nur «in
Satz gespielt , diesen gewannen Frl - Hammer-
Worm gegen Frau Finger -Klopfer 6 :2.Das Herreneinzelspiel. Klaffe A, sah in der
Vorschlußrunde Mesfert ( Essen) 6 :8, 6 :6 über
Fritz (Stuttgart ) und Reindel (Stuttgart )
6 :0, 6 :0 über Waldeck ( Mannheim) erfolgreich .
In der spannenden Schlußrunde siegte Meffert
in 8 hartumstrittenen Sätzen 11 :9, 2:6, 6 :8.

Das Dameneinzelspiel. Klaffe A, wurde von
Frl . Hammer siegreich beendet , die , da das
LoS entscheiden mußte, Frl . Wenzel ( Frankfurt )
auf den 2. Platz verwies . Die übrigen Kon¬
kurrenzen hatten folgende Ergebnisse :

Herrendoppelspiel mit Borgabe : Davidefen-
XantopouloS — Brill -Bohrmann 6 :8, 6 : 1 ;
Dilthey-Mumm ( Freiburg ) — G . Fuchs-Dell
6 : 3, 6 :3; Haas (Max )-Herrigel — W. HaaS -
Goerg 6 : 5, 6 :3 . Vorschlußrunde : Dilthey-
Mumm — S . Haas -Herrigel ' 6 : 1, 6 :2 ; Xan -
topoulos-Daviüesen — Wegele -Hauck 6 :4, 2 : 6,
6 :5.. Schlußrunde : Dilthey-Mumm — Tan-
topouloS-Davidesen 6:4, 6 :8.

Herreneinzelspiel, Klaffe » : Luger — W.
Haas 6 :0, 6 : 1 ; Dilthey — Groß 6 :3. 6 :0; Mumm
- P . Stern 6 : 8, 6 : 1 ; Biehl (Kehl ) — Stvldt
( Freiburg ) 6 :0, 6 :4, Vorschlußrunde :
Dilthey — Luger 2:6, 6 : 1, 6 :4 ; Mumm — Riehl
6 : 1, 6:1 . Schlußrunde : Dilthey — Mumm
(beide Freiburg ) ohne Spiel .

Das Gemisste Doppelspiel mit Borgab« ist
noch nicht beendet .

Am Abend fand die Verteilung der
Preis « statt, di« Herr W. Huber ( Essen)
vornahm. Herr Oskar Kreuzer ( Berlin ) , deffen
ausgezeichnete Turnierleitung allerseits aner-
kannt wurde, brachte den Dank der auswärtigenTeilnehmer nach der Preisverteilung zumAusdruck . —

Ausklang in Baden - Baden .
Geschicktichkeiisprüfung — Blumenkorso — Iniernaiionale Schönheitskonkurrenz.

-KI- Baden-Bade« (Sonderbericht) ,
waren Tage internationaler Gesellschaft in

waden-Baden. Frauen , Filmleute , Prominente ;
buntes Gewirr lebensfreudiger Menschen

Leiste um das Eine, Schöne , Begehrliche : um
Automobil. Das Wochenende sah Hunderte,"wlleicht Tausende, nach der Bäberstadt im Oos»

Al ziehen zur großen Revue. Neben den Be¬
wuchern aus der näheren und ferneren Um*
Mung kamen 97 Zielfahrer aus allen Teilen
Deutschlands . Eine grandiose Leistung voll-
,

^uchte H. Dechend-Saarbrücken auf Chenardu«d Walcker, indem er von Torrelaroqu « in
Spanien über Bilbao , Barcelona , Genf nach
, sm schönen Schwarzwaldbade kam. Er legte
***« Strecke von ca. 2000 Kilometer Mrück.
» Mittelpunkt war in diesen beiden Tage der
? urgnrten. Dan spielte im großen Kiosk das
^ tiidt. Orchester . DaS Brüllen der Motoren ,
^us Singen der Komprefforen war umschmeichelt
jjo « Walzern und Märschen . Ueber dem satt-
BMn Rasen wiegte sich ein gelber Conti-
^ allon im Winde , umfloffen von goldenem Son-
uenschxin . In den Kolonaden ein Wandeln,Mrten . Grützen.

Unter den Zuschauern
charmante junge Herzogin von An -

^ ult , Prinz Eugen von Anhalt , Erb-
An »» M . E. zu Fürstenberg , Elisabeth
Eigner , die reizende schwarzlockig« Jenny
Augo , die niedliche hellblond « Engländerin
Kilian H a r v « y und Brigitte Helm . Haupt-
Darstellerin im „Metropolis "

, die in dem augen¬
blicklich gedrehten Film „Skandal in Ba -
r * tt • 8 ab t n" mitwirkt. Neben Sportgrößen
? ** Fritz von Opel , dem kühnen Raketen-
"^ genfahrer, Altmeister Froitzheim , Ea -
fuceiola , Carl Kappler und die Präsi¬
dien des Badischen, Rheinischen , Westfälischen
AC .. Konsul Dr . Guhl , Baurat Nallingeru»d d e B r u y n.

Schon die Geschicklichkeitsprüfung
7®

, Samstagvormittag bereitete eine Atmo-
whäre bedeutender gesellschaftlicher Ereignifle"°

.r . Die Lieblinge der Turniergäste wurden
Alt herzlichen Ovationen empfangen . Bon den

starteten die kleinen Wagen zuerst .
- . Die beste Leistung vollbrachte der jung« H. I .
Asrnet aus Opel mit der Bestzeit von 2,18 .8
Minuten und 138,8 Punkten . Zweiter wurde

Caraccio la (Mercedes Beuz) mit 148,8^unkten , dritter Emil Groß - Baden-Baden
auf Opel mit 164,2 Punktn . Mit Humor schloßa' e Prüfung : Caraeciola und Kappler als Ra-
Aienfahrrr , von Wentzel-Mosau mit „zwei
^ erdekräften " in der Droschke.

Nachmittags stauten sich an die
8000 Menschen

aus dem Theaterplatz und in der Lichtentaler
Allee .

Blumenkorso!
Die Qualität überragte die Quantität . Wenig ,

aber ganz hervorragend. Ein« Reihe von Prächt¬
igen ! Die Herzogin von Anhalt in einem
" esigen MercedeS-Benz. Die dunkel- und hell¬
roten Rofenmaffcn wölbten sich über ihr wie
« ne Grotte . Rittersporn , blaue, weiße Lilien
und Adiantum schmückten das raflige Fahrzeug

von Frau Ulla Hantel . Direktor Winter ,
der Berliner Vertreter für La-Salle -Cadillac,
hatte den Schmuck für sein« drei Wagen mit dem
Flugzeug von der Reichshauptstadt kommen las¬
sen : Iris für die Gattin , rosa und lila Wicken
für die Tochter . Prächtig ferner der Biererzug
von Frau Schiele - Baden-Baden, die Lilien
und Rosen am Packard der Frfr . von Barne -
kow , das Rosenfüllhorn auf dem Horch von
Frau Direktor Patz - Leipzig , - er Dogcart
der Frau Dir . Schmitz - Mannheim und bi«
holländische Heckenröschenwindmühle von Frl .
Fini Groß - Baden-Baden , der Gewinnerin d«S
Eines Merck-Erinnerungspreises . Musik spielte
auch hier zum Schauspiel auf . Ein« Flut von
Blumen und Konsettt ergoß sich über die prä¬
miierten Wagen .

Am Sonntag di« große Internationale
Schönheitskonkurrenz , ein Höhepunkt
der Eleganz, ein Korso schönster deutscher und
ausländischer Erzeugniffe, aber auch ein Wett¬
streit zwischen schönen Frauen und Sporthrroen ;
denn die Damen der Gesellschaft, die anwesenden
Schauspielerinnen von Bühn« und Film , endlich
die hervorragendsten Turnierfahrer zeigten sich
am Volant schnittiger Wagen . Bon früh mor¬
gens bis spät abends rollte Wagen um Wagen
an einigen tausend Zuschauern vorüber , einer
schöner wie der andere. Deutschlands Klassefabri -
kate standen untereinander und ausländischen
Marken gegenüber

in heitzem Wettstreite.
Preisrichter zu sein , war hier ein« schwieriges
Amt. Ca . 50 offene Wagen , 60 Cabriolets und
Allwetterwagen und ca. 100 Limousinen , Land-
aulets , Coupss etc. wurden vorgeführt. Mer¬
cedes-Benz gab mit rund 40 entsandten Fahr¬
zeugen eine Uebersicht Wer die Vortrcsflichkeit
der Fahrzeuge aller Kategorien. Mit Bewun¬
derung hing der Blick an dem rasiigen Schnitt,
der gediegenen , unaufdringlichen Aufmachung ,
den dezenten Farben , den bequemen , künstle¬
rischen Karosserien . Eine eindringlichech Bild
größter Leistungsfähigkeit gab auch Opel mit
nahezu 30 Fahrzeugen. Speziell die Baden-
Badener Schau hat dokumentiert, daß dieses Fa¬
brikat in den letzten Jahren kolossale Fortschritte
hinsichtlich Formschönheit , Ausstattung, Bequem¬
lichkeit, Retsetüchtigkeit gemacht hat . Zahlen¬
mäßig an dritter Stelle stand Horch, dann folgt«
wohl Röhr, Maunesmann und Brennabor . Ge¬
meldet waren insgesamt 201 Wagen, von denen
der allergrößte Teil startete . Zusammenfaffend
darf man sagen , daß die international « Schön¬
heitskonkurrenz in Baden - Baden ein erst¬
rangiges Ereignis war . Noch selten hat die
deutsch « Antomobilindustric so eindrücklich be¬
wiesen . daß sie im Wettstreit mit dem Ausland
auf der Stufe ebenbürtiger Leistungsfähigkeit
angelangt ist. Kein Rolls-Royce, kein Cadillac ,
kein Chrysler , Willys-Knight, Lincoln, konnte
dokumentieren, daß Mercedes-Benz oder Opel
oder Röhr , Mannesmann , Maybach , MathiS
rückständiger seien . Im Gegenteil: di« Gedie¬
genheit, die einfache Ausstattung deS deutschen
Fabrikats errang fast durchweg den Preis .

* * *

Der weltberühmte deutsch « Badeort stand am
Sonntag im Hochzeichen seiner glanzvollen Jn -
ternationalität . Diese Schönheitskonkurrenz er¬

eignet sich nur einmal im Jahre . Weder eine
sportliche , noch eine Renn- oder RekordVer¬
anstaltung vermag diesem Tag der glanzvol¬
len Gesellschaft gleichzukommen .

Schönheitskonkurrenz um — Frauen und
Automobile.

Währen- die Vortage im Berg - und Flach¬
rennen und mit d«r Geschicklichkeitsprüfung de»
.Interessenten " wie auch dem interessierten Pu¬
blikum Gelegenheit gaben, technische , praktische,
kuri materielle und reale Vorzüge der einzelnen
Typen in ihrem Werte zu unterscheiden , brachte
die Konkurrenz-Revue am Sonntag die Ge-
schmacksentscheidung, die zuletzt doch immer vom
idealen Eindruck ihren Ursprung! nimmt.

Von der SchönheitSwirkung.
Es galt , also , dem großen Publikum «in

Schauspiel zu bieten, Appetit zu machen. Die
Schönheit trat in zweierlei Gestalt auf. Denn,
wie gesagt, es gab Frauen und Auto¬
mobile ! —

Während di« Preisrichter mit objektiv be¬
mühter Fachlichkeit die Ausstattung, Ausrüstung
und minimalsten Utensilien der in Klaffen
konkurrierenden Wagen untersuchten, während
ivährend ihr Ohr den Herzschlag der Motoren
überprüfte , siegte — die schönsteFrauam
Steuer . Das war nicht prinzipiell der Fall,
aber doch auffallend und gewissermaßen berech¬
tigt . Was hieße sonst Schönheitskonkurrenz?

Schönheit läßt sich schließlich nicht allein an
toten Schrauben und Polstern , nicht ausschließ¬
lich am leblosen Luxus meffen.

Wie hoch die Schönheit der Frau im KurS
stand, beweist di«S : Eine elegante, prominente
Fahrerin , eine Schönheit , die — der Himmel
weiß, daß es gerecht geschah — « inen bemer¬
kenswerten Sieg mit ihrem ebenbürtigen Fahr¬
zeug davontrug , sah sich am Ende ihrer Triumph¬
fahrt vor sin verlockendes Angebot ge¬
stellt. „Gnädige Frau ", stürmten di« Bevoll¬
mächtigten dreier angesehener Fabrikat« auf sie
ein , „fahren Sie unsere Wag«« , stellen Sie
Ihr « Schönheit nur ein einziges Mal in den
Dienst unserer Reklame ; wir schenken
Ihnen unseren komfortabelsten Typ, dem Sie
zu Erfolg verhelfen!"

Das weiß jeder, — Publikum. Preisrichter ,
Propagandachefs und nicht zuletzt d i e Frauen ,
die konkurrenzfähige Schönheit ins Tnrnierfeld
zu führen haben .

Soweit das natürliche Hintergründige die¬
ser glanzvollen Automobil - SchönheitSkonkur -
renz. Das vom Bormittag biS in die Abend¬
stunden auSharrende Zuschauerpublikum hatte
viel Gelegenheit zu begeisterten Applante«, und
die eifrigen Preffephotographen verschwendeten
schockweise die FilmpackS .

Alles ein Erfolg der GchönhettSkonkur -
renz . . - MMMst tz» tll« LP-

Rad-Rennen
des R.-V . KidelitaS Karlsruhe.

Der durch fein Radrennen auf der Wildpark«
strecke bekannt gewordene Bcrein hielt erstmals
auf der neuerSauten Kar lS ruh er Zement¬
radrennbahn zwischen Rüppurr und Ett¬
lingen sein EröffnungSrennen ab. Ter
Besuch war gut, der gebotene Sport war allseits

befriedigend , die erzielten Zeiten waren g»1.
Die Besetzung der Rennen war stark, oft war««
bis 16 Mann aus der Bahn. Als Schiedsrichter
amteten Eugen Stenn « r , Karl Laib , Heim.
R a u p p , Alfred Fischer , Albert H u n u und
Hafner , als Starter Th. Kögel . Di« Ren »
neu verliefen ohne Unfall und nahmen folgen¬
den Verlauf.

1. Rennen : „Erster Schritt". 1000 Meter . 1.
W >̂ h . R a tz - Ellmendingen 1,30 Minuten ; 2. ®.
Schlimm-Karlsruhe 1,30,5 ; 3. Müller-Nöttingen.

2. Hauptfahreu, Großer Preis von Karlsruhe
(S Runden : Gestartet 20 Fahrer in vier Ver¬
läufen, 1 Zwischenlauf ) : 1 . Emil Müller »
Nöttingen 1,57 Min . ; 2. Karl Müller , Frank¬
furt 1,57.2 ; 3 . Waldemar Reeb , Karlsruhe 1,57,9
Minuten .

8. Vorgabefahre» (8 Runden, 2000 Meter : Ge¬
startet 11 Fahrer ) : 1. K. Müller , Frankfurt
2,40 Min . ; 2. E. Müller , Nöttingen 2,40,4 ; 8.
Franz Kern, Karlsruhe 2,40ö.

4. Australisches Bersolgnngsrenne » . 1 . Mann¬
schaft (Karl Müller -Frankfurt , Otto Braun ,
Waldemar Reeb-KarlSruhe und A. Müller-Nöt¬
tingen) siegte in 2,58 Min .

3. Taudem-Match über 10 Runden , 2800 Mir .:
1 . Paar : E . M ü I l e r - Nötttngen—W . Augrn-
stein-KarlSruhc 3,45 Min . ; 2. Paar : W . Reeb—
Franz Kern 8,45,6.

6. Altersfahren , 5 Runden : 1 . W . Augenstein
3,1 Min . ; 2. Eugen Schütz , Pforzheim 22 Min.

7. Mannschastsfahren über 1 Stnude : 1 . Paar :
E . Müller —Karl Gfell , 2. Paar Grether—
K. Müller ; 3. Paar : Franz Kern—Karl Kemps.

8. Dauerrenn «« hinter Motoren. Zwei Läufe
über 10 Kilometer. 1 . Lauf: Emil Müller
(Schrittmacher von Werner auf DKW.) 12^07
Min . ; 2. Karl Müller ; 8 . Richard Scheuermanv,
Schrittmacher Scharmann.

2. Laus : 1. Emil Müller ; 2. «arl Müller ;
8. Scheuermann.

86.

Kreismeisterschaften
des 10 . Badischen TurnkreiseS.
M .T.D. sichert sich 3 Meisterschaft « ».

Turnerische Disziplin , prächtiges Wetter und
die gut« Platzanlage des M.T .B . im Wildpark
verhalsen den Sommerspielen zu bestem Gelin¬
gen- Ein augenfälliger Fortschritt ist in jeder
einzelnen Abteilung zu verzeichnen . Es gab
äußerst hart« und spannende Kämpfe , SchicksalS-
tücken warfen den K.T .B . 46 in zwei Konkurren»
»en nur mit jeweils einem Vorteil aus seiner
aussichtsreichen Position. Der umsichtige Leiter,
Kreisspielwart Turnlehrer Neuberth -KarlS-
ruhe sorgte für flotte Abwicklung der Kämpfe ,
denen ein zahlreiches Publikum, darunter auch
Oberbürgermeister F i n t e r - Karlsruhe , mit
Interesse beiwohnte . Der Kreis Baden besteht
aus drei Spielgruppen , so daß bei der Aus¬
losung j« «in« Mannschaft «in Freilos erhielt.
Bei der Siegerverkündung unterstrich Neu -
b « r th nochmals das vorbildliche Verhal¬
ten der Wettkämpfer selbst im hitzigste»
Gefechte und wünschte den Badischen Meister»
rveitere Erfolg« beim Deutschen Turnfest
in Köln .

Ergebnisse der Vorspiele:
1. Faustball: 1. M- isterklaff« T .V. Brötzinge»

—T .B . Metzkirch 40 : 24 ; 2. über 32 jährig« T .G.
Pforzheim—T .B, Lahr 40 : 82 ; 8. über 40 jährige
T .B . Jahn Neckarau—T .B. 48 Karlsruhe 25 : 24;
4. Jugend T .V. Breiten—T .B . Bruchsal 41 : 81.

2. Trommelball : 1 . Turner M .T .B . Karlsruhe
—T»B . Seelbach b . Lahr 96 : 85 ; 2. Turn «rinne»
T .G . Kehl—T .V . 46 Karlsruhe 82 : 51. .

8. Schlagball: 1 . Turner T .B. Brrtten —TÄ .
Bruchsal 52 : 84 ; 2. Jugend T .D. Brette «—T .v .
Bruchsal 81 : 16,

Endscheidungsttmrpse.
1 . Fanstball : 1 . Meisterklasse : T .D . Brötzin¬

gen — T .V. Sandhosen (Freilos ) 89 : 28 ; 2.
A-Klaffe : T .B . Sandhofen—T .B . 46 Karlsruhe
(Freilos ) 25 : 23 ; 8. Ueber 82 Jahr « : T .G. Hei-
delberg (FreiloS ) —T .V. Lahr 47 : 83 ; 8, Ueber
40 Jahre : T .V . Neckarau—TL) . 46 Karlsruhe
28 : 24 ; 5. Jugend : T .V. Breiten—T .B. Reichen¬
bach ( Freilos ) 45 : 27 ; 6. Turnerinnen : M .T .« .
Karlsruhe —Germania Mannheim 48 : 28.

2. Trommelball : 1. Turner : M.T .B . Karl »,
ruhe — T .B . Germania Mannheim (FreiloS)
107 : 68; 2 . Turnerinnen : TM . Germania
M a n n h « i m (Freilos ) —T .G . Kehl 89 : 80.

8. Schlagball : 1 . Turner : M .TM . Karls¬
ruhe (Freilos )—T .B, Brette« 88 : 18; 2 . Ju¬
gend : TM . Brette» — T .B . Bruchsal 81 : 18;
Freundschaftsspiel in Schlagball: M .TM . Karls¬
ruhe—T .B . Bruchsal 43 : 7.

4. Schlagball-Wcitschlag : 1. Wirth , T .B.
Breiten 80,90 Meter ; 2. Maurer , M .TM . Karls¬
ruhe 80 Mtr . ; 3. Werner , T .B . Brette« 79 Mir .

8. Schlagball -Hochfchlag : 1. Scibert . T .V.
Brette« 5,4 Sek. ; 2 . Köhler. M.T .« . KarlSr»he
5,2 Sek.

Di« ersten Mannschaften erhalte« j« veil» de»
Titel KreiSmeister , von ihnen trete» fol¬
gende Mannschaften beim deutsche« Turnfest i«
Köln an »um Kampf um di « deutsch «
Meisterschaft :

1. Fanstball : Meisterklaff « : TM . Brötzingen
(Gau Pforzheim) ; 2. Ueber 40 Jahre : TM.
Jahn Neckarau (Gau Mannheim) ; 3. Turnerin¬
nen : M .T .B . Karlsruhe (Gau Karlsruhe ) .

2. Trommelball : 1 . Turner : M .TM . Karls¬
ruhe — T .B . Germania Mannheim 107 : 68; 2.
Turnerinnen : T.B . Germania Mannheim (Gau
Mannheim) .

8. Schlagball: Turner : M.TM . Karlsruhe
(Gau Karlsruhe ) .

Di« Meister in den Winterspielen Hand, «ltd
Fußball wurden bereits im Frühjahr festgestellt
in den Vereinen Polizeisportverei »
Heidelberg bezw. Tunverein 1846
M a n n h e i m , di« beide auch die südwestdeutsch«
Meisterschaft errungen habe« . —l.

^ KARL DORR , Holz - und Kohlenhandlung , ft
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talfise Vorteile
bietet Ihnen beim Einkauf
unser Saison -Ausverkauf
vom 2. bis 14 . Juli durch

eine durchgreifende

Prefsherabseteung
unseres großen Lagers in
Wasch - Stoffen
Herren- u. Damen-
Kleider -Stoffen
J&ussteuerartikeln usw.

Auf alle nicht reduzierten Waren 10% Rabatt

Malier L HauscMz
Karlsruhe, Waldhornstraße 19

>vati»ru9ec iagbum , Montag, oen 2. ljuli i

Monntmntfiunfl .
'Jii . lö .

Den Tabakanbau im Ernteiabr
1Ö28 betr .

Nach 8 21 des Tabaksteuergesehes habendie Labakvflanzer , welche Tabak für eigen«
Rechnung vflanzen oder vflanzen lasten ,
dem Buraernreifterami deS Orts , zu dem
das angevilanzte Grundstück gehört , bis »um
Ablauf des IS . Juli die mit Tabak bepflanz¬
ten Grundstücke einzeln ' nach ihrer Lage und
Gröhe schriftlich anzumelden , also auch kleine
Amislanzungen in Gärten u , dgl.

Die erst nach dem IS. Juli bepflanzte »
Grundstück« sind vom Pflanzer spätestens
am 8. Tage nach dem Beginn der Bepflan¬
zung anzumelden .

Bon jeder Veränderung in der Person
des Inhabers des Grundstücks ist dem« illamt Karlsruhe binnen 3 Tage»

riftliche Anzeige von dem neuen In¬
haber und im Kalle der freiwillige » Ber -
äutzcrung auch von dem bisherigen Inhaber
zu machen.

Pflanzer , di« mehr als 80 Geviertmeter
mit Tabak,vflanzen , müsse » den Tabak zur

rnd räume ».
Gcrnertmetcr

- - — - n ausschlietz-
lich sür den eigenen Hausbedarf verwenden ,
sind hiervon entbunden , müflen jedoch die
Grundstücke nach ihrer Lage und Grötze
ebenfalls der Steuerbehörde anmelden .Die Vordrucke sür Flur - und Ertrags¬anmeldungen sind von den Pflanzern beim
zuständige« Bürgermeisteramt in Empfang
zu nehmen und nach erfolgter Ausfertigung
bis zum bestimmten Termin . 15. Juli 1928 .de " " ‘ - - •cks Vermeidung der gesetzlichen Sti

das Bürgermeisteramt zurückzugeben.
;elbstverbraucher habe» nur die F

den.

Straf «,
Klar -

ter werden ersucht.
_ _ _ _ icher Weise in ihren
Gemeinden bekannt zu geben.

Karlsruhe , den 28. Juni 1928.
Haupt,ollamt .

KarlsrulierMajwteljMllrN
Jeden Montag (bej Feiertagen am DienS .

lag ) Hauvrmarkl für Großvieh , Schweine «
Kleinvieh Grobe Zufuhren erftklafüger Maft -
tiere . Eigen « Babnäbsertigungsnelle .

Stadl . Sehlackzl» und Biehhofanet .

Waldst.
30

Heute enisultig
legier Tag

#
Einlagen :
1. Persönliches Auftreten in jeder
Vorstellung des bekannten Film¬
schauspielers
Ludwig Kaufmann !
2 . Wochenschau (Unsere
Ozean ! Heger I«Deufschld .)
3. Mulluifilm AlleVergünstig. haben

nurb . l9Ühr Gültigkeit

Nehmt Musik -Unterricht

I
bei der Musiklehrerschaft des

Deutschen Musiker-VeMes
Lebreradressen erhältlich in den

Musikalienhandlungen .

(Vermögenssteuer
I Erklärung™ , Beratung in allen Steuernachen
1 Egon Bacher . Dipl . rer. meic .
1 Bücherrevisor und Steuerberater

(Vom Landesfinanzamt als Ver¬
treter in Steuersachen zugelassen .)

Karlsruhe . BoeckhstraSe 24. Tel . 2851 .t -
Moder »«, herrschaftlich«

mit reichlichem Zubehör . Zentralheizung ,
Warmwafserbeveitung . grober Diele . . auf
I , September oder später zu vermieten .
Näheres Wilhelm Stöber , Äaugeschaft. Rüv -
vurrerftratze . 13. Telephon 87.

Billiget

EllMMch
Zucker

Kleiner Feslhallesaal
Mittwoch , 4. Juli 1928, abends 8 Uhr 3V

Konzert des Madrigalchores der
Universität Cambridge

(25 englische Studenten).
Vorträge von Madrigal-Chören alter
englischer Musik . Eintrittskarten zu
80 Pfg . in der Musikalienhandlung
Fritz Müller, Kaiserstraße , Ecke Wald¬
straße , iür Studierende der Technischen
Hochschule und Iür Schüler zu 30 Pfg.
in der Geschäftsstelle des Studenten¬
dienstes, Hauptportal der Technischen
Hochschule (vormittags 10—12 Uhr) .

Wer kann sich in den Sommertagen
Nicht über seinen Durst beklagen ?
Dagegen gibts ein Mittel fein :
H. Lay ’a bekannter Apfelwein !

H . Lay , Kelterei
LessingstraBe 15

Wir suchen ,nm mögl . Halb . Eintritt einen
zuverlässigen

KkttN
mit guten Umaangsiormen gegen Qtebalt
und Prov . » Direttiousvertrag . Be¬
werber , die über gute Zeugnisse verfügen ,wollen geil , ausführliche Angebote an uns
einretche » . Ludwig Ziegler . General -
Agentur der Allianz und Stuttgarter
Verein Berf .-Akt.-Gef . und Allianz und
Stuttgart . LebenSversicherunasbank A. - G .,Westenbstratze 14.

Wir bieten Damen und Herren

Sickere
Existenz
durch den Reisevertrieb eines
konkurrenzlosen , neuen Musik¬
instrumentes . Musikalisch Ver¬
anlagte , die sich eine aussichts¬
reiche Position schaffen wollen ,
wenden sich unter Klarlegung
der Verhältnisse unt . L, H. 6394
an Rudolf Motse , Leipzig .

Die

Oamentasche
Beuteltasche
Besuchslasche

nur von
Geschw.

[ Lämmle
151 Kroneostr. 511

3ms -
oodlMuno.

Dienstag , d. 8. Juli
1928. nommitt . 2 Uhr .werde ich im Pfand¬
lokal . Hcrrenstr . 45a ,6iet . gegen bare Zah¬
lung im Bvllstrek-
kungswege öffentlich
versteigern :
a . 1 Fahrrad , Sofa ,

Schreibtische, Bü -
cherschrank . 4 neue

Küchenbüsetts .
Schreibmaschine,Stoewer , Regal m .

Bücher. 1 Kleider¬
schrank. 1 Spiegel
mit Konsole, 1 Ver¬
tiko. 1 Stehlampe ,
1 Oelgemäl - e u . a.
m „

b . ferner an Ort und
Stell « , Näheres irn
Pfandlokal : 1 komb .
Hobelmaschine, ein«
Bandsäge . 1 grobe
Partie Grabsteine
u . a . m.

Karlsruhe , 80. Juni
1928. Maier .

Gerichtsvollzieher .

Zu vermieten
Eine geräumige

4»3immei-
Paktenewoknung
mit Veranda , in
schönster Lage . Bis -
marckstr., an kinder¬
lose Mieter aus 1 .
August zu vermieten .
Angcb . unt . Nr . 7078
ins Taablattbüro erb.

Moderne
3- 11. 4*3.
Etagenh : , Bad usw .,tu bester Weststqdt-
läge ( Neubau ) auf 1 .Oktober zu vermiet .
. ngeb . unt . Nr . 7072
ins Taablattbüro erb.
Einfach rnöbl. Zim¬

mer, elektr . Licht, mit
1 ob . 2 Bette « , sofort
u ver « . : Ettlinger -
ir . 21. Erfrag , vart .

SM' Eiumnch '
vergumeulSemölze

Heine Setter
GSruugS' Etnmuch '
Wge Me

empfiehlt billigst !

BUCKERER

0
Ö

Rabatt

Statt Karten

Dr . iur. Hans Pasquay
Marie Pasquay
verw . Kramer , gab . Kirdorf

Vermählte
Bonn a . Rhein , den 1. Juli 1928

DrachenfelsstraSe 13

Sie finden
bei uns im
Safeonaoev erkauf
preiswerte
Wäschestoffe
Halbleinen
Damast
zu niedersten Ausverkaufspreisen
Wäschehaus

Geschwister Baer
Inh . Werner Schmitt
Waldstrasse 37

* * * * 50 %

Gut rnöbl. Zimmer
eventl . mit Pension,itt vermiet . : Scheffel-
Itratze 68 . vart . , r .
Gut rnöbl . Zimmer

an solides , berufStät .
Fräul . auf 15. Juli
zu vermiet . : Westcnd-
strahe 17, HI .

Damenrad , neu, im
Ausir . zu verk. Strie -
bich. Morgenstr . 58,11
rechts.

Wobuungsuachweis
R. Filiiuser , Bis
marck '
Nr . _
Wohnungen . . _auf fof . oder sväier .
Für Vermiet , koste»! .

Mietgesuche

6—7»3immer«
loöniino ,

Ostsiadtlase bevorzugt .
zu mieten gesucht .

Angeb . uni . Nr . 7078
in » Tagblattbüro erb.

Offene Steilen

Gesucht ans sofort ein

MMen
für alle Hausarbeit ,
das zu Hause schlafen
kann .
Bunsenstr . 7 . 1 . St .

I « Sriedrichstist,Otto Sachssir , 3, kön¬
nen in den Sommer¬
monaten zwei bis drei

Koch -
schölerinnen

angcnomemn werden .

für Küche u . Haus
halt sofort gesucht
Beb . : ehrlich, solid.
18—22 Jahre ,Cash Siriea

<S <
«k.

»forzhei« .
lobberg 11 .

Zu pachten evtl , zu
kaufen gesucht in
Karlsruhe , Ost- oder
Weststadt, ein

Lmerplotz
mit oder ohne Ein¬
friedigung von 5900
bis 10 000 um mtt
Gleisanschluß u . Zu -
fabriSweg . Geil . An¬
gebote unt . Nr . 7075
ins Tagblattbüro erb.

Kapitalien !

Kapital gesucht.
je 12 000—15 000 aeg.
gute Sicherheit auf
Gebäude , sowie Ein¬
richtung syeuerver -' ilfce 85 000
^ ark ) nur aus Pri -
vathand gesucht . An-
,ebote unt . Nr . 7074
ns Tagblattbüro erb.
Verkauf « metne ll .

gut« .

4000 Jl . bet jährlicher
Abzahlg. vo« 1000 Je
mit entsvr . Nachlab .
Angeb . unt . Nr . 7062
ins Taablattb . erbet .

Zu Verkäufer

Speisezimmer ,
öchlaszimmer.
und Köchen
tu bester « ussühruua
liefert sehr billig
Schreinere ! RaNLiier ,
81 Wefieudstrab « 8/

Laserbeüchiigung
obne Stemmen».

Flügel ,
Grotrian -Stelnweg ,

billig zu verkaufen .
Angeb. unt Nr . 7080
ins Tagblattbüro erb.

rraberwaaen
und 2 Traberselckirre
billig zu verkaufen .

Heiur . Montaba .
Ltnkenheimcrlandstr . 2

Ständig. Verknus
von gut erb. Möbeln
aller Art , billig , bei

Dleteubeck.Markgrafensirab « 28 .
Biedermeier

Bücherschrank
billig abzugebcn :
Zirkel 11a . parterre .

Sehr gut erb. Stiesel ,
39. Mabarb ., zu verk.
Wcstenostr. 17. III .

Herren¬
zimmer

in mobcrnft . For¬
men bei best. Aus¬
führung auberge -

wöhnlich billig

Sebr. « lein
« Sbelfabrit

varlacberstr . 97 u .99
Rüppnrrerstr . 14

Nähmaschine».
Gasherd .Revarainrea .

ff . vernickeln,
ff . polieren re.

billigst.
Miller , Amalien -

str. 18 (nur schreiben) .
2 Gelegenheiistänse :
1 Sina .-Masch. 55 Jl .
1 « h. Gasherd 15 M .

Kaufgesuche
im

Karlsmher Tagblatt
erfreuen sich immer
größter Nachfrage.

Prlvot- flutoUerml«
Erstklassige Wagen für Stadt - unb Fernfahric »
Fernverkehr pro bm SO Pfg . Tagweise vo«
Mk. 25 an . « .Wipfler . Karl -Friedrichst . 23»

Telephon Nr . 195

Während der Ferien
brauchen Sie die Lektüre des Tagblattes nicht zu entbehren .
Geben Sie uns bitte , bevor Sieverreisen , Ihre Ferien - Adresse
auf , damit wir Ihnen das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich
nachsenden können.
Bai wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband *
Bai länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formularen . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Laaer, die das Karlaraber Tagblatt durch die Postbe »
sieben , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter '

Beifügung von 50 Pfennig
Oberweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die Rücküberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Anfenthaltspostamte . also nicht beim Verlag , beantragt werden»
Das Haimatblatt darf auch in dar entlegensten Sommer '
irische nicht fahlen .

Verlag des Karlsruher Tag blattes *
Hier abtrennent

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Kßrlsruher Tagblatt vom

bis . . nach .

(Postanstalt ) .

Straße oder nähere Adresse : .
unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden.

(Ort) . den . . 1928

Name .
*) Nichtgewünschtes durehstreichen.

, - . Straße. ""
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